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Einzige 2mal täglich erſcheinende Zeitung im mitteldeuntſchen Jnduſtriegebiet. Bezugspreis:
in Halle: bei Abholung 250 RM. frei Haus 280 R. M. außerhalb: frei Haus 2 RM.
zurch die Poſt: 236 R. M. monatlich. Beſtellungen nehmen ſämtliche Agenturen, Austräger,
Koſtanſtalten und Briefträger an. Höhere Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz.

Drei Phaſen der Rheinlandpolitik

Dr. von Pryander, M. d, R.

Wir befinden uns in der dritten Phaſe der franzöſiſchen
Rheinlandpolitik. Die erſte 1918--1923 war die einer ziel
bewußten Annexionspolitik. Man war in Frankreich empört,
daß England und Amerika die endgültige „Löſung des linken
Kheins vom Reich“ verhindert hatten. Man war doppelt ent
ſchloſſen, die Beſatzung zur Vorſtufe der Annexion zu machen.
Man drangſalierte die Bevölkerung, um ſie zu zermürben,
Man bot den Mob der Straße auf für Seperatiſtenputſche.
Man beſetzte zuerſt Frankreich, dann Düſſeldorf, Duisburg und
Kuhrort. Den Höhepunkt bildete der Ruhrkampf. Wirtſchaft
lich herrſchte die Reparationskommiſſion, ihre Wirkſamkeit war
rückſichtsloſeſte Gewaltänwendung. Sie beſchlagnahmte, was
nicht niet- und nagelfeſt war. Leitmotiv der franzöſiſchen
Politik war das berühmte Wort, mit dem der alte Clemenceau
in der Miniſterſitzung vom 15. April 1919 den Widerſtand
Poincarés gegen die als unzulänglich betrachtete fünfzehn-
jährige Beſatzung überwand: „Herr Präſident, Sie ſind viel
jünger als ich. Jch werde in 15 Jahren nicht mehr leben.
Wenn Sie mir in 15 Jahren die Ehre erweiſen, mein Grab
zu beſuchen, dann werden Sie mir, davon bin ich überzeugt,
herunterufen: Herr Clemenceau, wir ſtehen am Rhein, und
wir bleiben am Rhein!“ Dem entſprach der Standpunkt
Poincarés von 1923: „Die Räumungsfriſten haben noch nicht
begonnen, zu laufen.“ Daß die Reichseinheit trotz allen
Mängeln unſeres Staatsaufbaues in jenen Jahren erhalten
blieb, wird die Geſchichte als Zeichen unerhörter innerer Kraft
würdigen. Die erſte Phaſe ſchloß mit dem Ruhrkampf.

Die zweite Phaſe begann. Jn dieſer Zeit beſchränkten
ſich Frankreichs letzte Ziele auf engere Kreiſe, ſie traten hinter
Dringlicherem zurück. Das Charakteriſtikum der zweiten Phaſe
iſt, daß man Deutſchland mindeſtens formell nicht mehr als
Objekt behandelte. Man ver handelte. Die Form war
die der fiktiven „Gleichberechtigung“, die für die ſeeliſche
Struktur unſeres Volkes ſo gefährlich iſt und auf die wunder
liche Utopie einer wiedererrungenen „Großmachtſtellung“ zu-
rückgeht. Gewiß war in der zweiten Phaſe gemeſſen an der
erſten vieles beſſer geworden. Zunächſt wurde die Lage
durch die Wiedergutmachung beſtimmt. Jm Mittelpunkt ſtand
das Dawesabkommen. Es enthält unerträgliche Laſten und
tiefſte Eingriffe in unſere Staatshoheit. Rheinlandpolitiſch be-
trachtet, hat es die Reparationen aus der Sphäre militäriſchen
Drucks und hemmungsloſer Schikane in die feſter wirtſchaft
licher Regelung überführt. Sicherheitspolitiſch wurde es durch
Locarno ergänzt. Man kann fragen, ob die längſt fällige
Räumung der erſten Zone ohne Locarno vollzogen wäre. Man
kann zugeben, daß Locarno die Beſatzungsmethode geändert,
das Leben im beſetzten Gebiet erheblich erleichtert hat. Auf das
Ganze geſehen, kommt das Fazit in dem Kanonendonner von
Trier zum Ausdruck! Auf das Ganze geſehen, wird die
Locarno Politik umrahmt durch die Luther-Rede vom 25. No-
vember 1925, wonach Reichskanzler und Reichsaußenminiſter
„das volle Vertrauen zu den Außenminiſtern der Gegenſeite
gewonnen“ hätten und durch die Eſſener Luther-Rede im Früh-
jahr 1928, die einen „glatten Bruch“ wichtiger Locarno-
oerſprechungen feſtſtellt.

Mit Genf beginnt die dritte Phaſe. Die von dem
früheren Kabinett beſchloſſene, von dem jetzigen durchgeführte
offizielle Anmeldung unſeres Räumungsanſpruchs war ge
tragen von der Zuſtimmung des ganzen Volkes. Das gleiche
gilt von der Abrüſtungsrede des Reichskanzlers. Mit der
Briand-Rede ergab ſich die Möglichkeit, ähnlich wie bei der
Auslieferungsfrage und dem Ruhrkampf, die außenpolitiſche
Einheitsfront herzuſtellen, zu der Deutſchland einmal kommen
muß, wenn es zu einer wirkſamen Außenpolitik kommen ſoll.
Wir ſtimmen dem ſehr ſcharfen Urteil zu, das führende
Zentrumspolitiker über Breitſcheid und G. Bernhard fällen,
deren Sonderpolitik die Möglichkeiten dieſer Stunde zerſtört
hat. Die Locarno- Politik iſt nicht nur geſcheitert, ſie
iſt vorbei. Nach wiederholten Aeußerungen des Reichskanzlers
Luther war ſie beſtimmt, ein engliſch-franzöſiſches Bündnis zu
verhindern. Heute ſtehen wir dieſem Bündnis de facto gegen
über. Die LocarnoPolitik war aufgebaut auf dem Gedanken
einer Art von neutraler Schriedsrichterrolle Englands in den
Rheinlandfragen. Heute manöverieren engliſche Truppen in
franzöſiſchen Verbänden auf deutſchem Boden! England iſt
wenig geneigt, Deutſchland die Wege zu einer noch ſo be
ſcheidenen Machtſtellung zu ebnen. Je mehr wir in die Reihe
führender Wirtſchaftsvölker wieder eintreten, um ſo weniger
haben wir auf engliſche Hilfe zu rechnen. Wenn man auf die
hiſtoriſche Tatſache verweiſt, daß England Jahrhunderte lang
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Das Schatzamt in Waſhington gegen jegliche Verkoppelung
Telegraphiſche Meldung.)

New Hork, 23. Oktober.
Das Schatzamt beſchäftigte ſich am Montag mit den im Gange

befindlichen Reparationsverhandlungen. Dabei wurde erneut be
tont, daß Amerika eine Verkoppelung der Kriegsſchulden mit den
Reparationen unter keinen Umſtänden zulaſſen werde. Jm
Staatsdepartement wurde erklärt, daß die Regierung keine amt-
liche Einladung zu einer offiziellen Beteiligung an der kommenden
Dawesplan Konferenz erwarte.

Maßgebende Waſhingtoner Kreiſe rechnen mit großen
Schwierigkeiten in der Frage der Unterbringung der deutſchen
Eiſenbahnbonds auf dem amerikaniſchen Markt. Die
Frage, ob es praktiſch ſei, eine derartige Unterbringung vorzunehmen,

könne überhaupt erſt nach geraumer Zeit entſchieden werden. Die
Feſtlegung der Reparationsendſumme müſſe allen Beſprechungen

über die Möglichkeiten der Unterbringung von Eiſenbahnbonds

vorangehen. J m e
München, 23. Oktober.

Zu den Reparationsverhandlungen ſchreiben die Münchener
Neueſten Nachrichten,“ daß die Frage der deutſchen Reparations
zahlungen nicht ohne gleichzeitige Löſung der Frage der deutſchen
Kolonien entſchieden werden dürfte. Der Wert unſerer Kolonien
müſſe auf die zu leiſtenden Reparationen voll angerechnet
werden.

Parker Gilbert kommt nicht nach Rom
Telegraphiſche Meldung.)

Rom, 23. Oktober.

Während der Verhandlungen Parker Gilberts in Paris und
London kündigten die italieniſchen Blätter an, daß der Reparations
agent nach Rom kommen werde, um die italieniſche Regierung
über den Stand der Reparationsfrage zu unterrichten. Inzwiſchen
hat ſich herausgeſtellt, daß Parker Gilbert nicht nach Rom kommt,
er hat vielmehr Muſſolini brieflich über das Ergebnis ſeiner bis
herigen Beſprechungen unterrichtet und Jtalien erſucht, an neuen
Verhandlungen teilzunehmen. Eine briefähnliche Mitteilung
von Schatzkanzler Churchill hat der engliſche Botſchafter in Rom
Muſſolini überreicht. „Giornale d'Jtalia“ erfährt dazu, daß zum
Vertreter Jtaliens in der nach der Genfer Vereinbarung vorgeſehenen
techniſchen Kommiſſion Dr. Pirelli ernannt ſei. Die italieniſche
Preſſe betont weiterhin, Jtalien müſſe darauf bedacht ſein, daß die
von Deutſchland zu zahlende Endſumme mindeſtens ſo hoch be
meſſen werden müſſe, daß der Anteil Jtaliens ausreiche, um die
eigenen Kriegsſchulden zu bezahlen. Man wolle nicht
Opfer bringen, die etwa wieder Frankreich zugute kämen. Die
„Tribuna“ äußert, daß eine Reviſion des Dawesplanes unmöglich
ſei, wenn Amerika nicht in eine Reviſion der Kriegsſchulden ein

willige. Das Blatt beklagt ſich, daß Amerika eine Verkoppelung der
Kriegsſchulden mit der Reparationsfrage ablehne.

Brüſſel, 23. Oktober.

Am heutigen Dienstag wird hier Parker Gilbert erwartet, ber
mit Mitgliedern der Regierung über die Frage der Reviſion des
Dawesplanes Beſprechungen haben wird.

Churchill über ſeine Pariſer Beſprechungen

Telegraphiſche Meldung.)
London, 28. Oktober.

Schatzkanzler Churchill betonte, am Montag in einer Rede in
Chingford, daß die britiſche Regierung in der Schuldenfrage un
veränderlich zu den Leitſätzen der Balfour-Note ſtehe. Keine
andere alliierte Macht habe ähnliche Opfer gebracht wie Groß-
britannien, und niemand könne erwarten, daß England noch weiter
gehe. Ueber das Ergebnis ſeiner Pariſer Beſprechungen ſprach Chur-
chill nur andeutungsweiſe, indem er erklärte, daß die bri-
tiſche Regierung nun an dem Punkt der Anerkennung des in der
BalfourNote angeregten Standpunktes durch andere Mächte an
gelangt ſei, und daß ſie alles tun werde, um dieſe Stellung für die
Zukunft zu behauüpten.

Der „Temps“ gegen Hugenberg
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 23. Oktober.

Der „Temps“ ſetzt ſich mit der Behauptung Hugenbergs aus-
einander, daß Deutſchland die Gefahr drohe, das Schlachtfeld
Europas zu werden, und behauptet, daß Deutſchland dies nur
für den Fall drohe, daß es in Verletzung der von ihm übernommenen
Verpflichtungen einen Krieg entfeſſele. Niemand denke
daran, das deutſche Volk anzugreifen. Die Gefahren, die noch drohen
könnten, ſeien einzig auf den Revanchege iſt zurückzuführen, ſo
wie auf die nationaliſtiſchen deutſchen Bemühungen, die Oſt
grenzen zu verändern, und auf die großdeutſchen Beſtrebungen
in der öſterreichiſchen Anſchlußfrage. Nachdem der „Temps“
ſich mit Hugenbergs Ausführungen über die Reparations
frage auseinandergeſetzt hat, glaubt er die Hoffnung ausſprechen
zu können, daß die anderen bürgerlichen Parteien ſich durch
die Haltung der Deutſchnationalen kaum beeinfluſſen laſſen wür-
den. Ob ſie es wollten oder nicht, die Deutſchen ſeien ver
pflichtet, auf dem Wege fortzufahren, den ſie im Jahre 1924
betraten, da es ihr allereigenſtes Jntereſſe verlange, ſonſt würde
ihre wirtſchaftliche und politiſche Geſundung bedroht. Allerdings
ſei feſtzuſtellen, daß die Volkspartei, das Zentrum und ſogar die
Demokraten eine gewiſſe Enttäuſchung gegenüber der Tatſache,
empfänden, daß der Reichskanzler Müller das Verſprechen der vor
zeitigen Rheinlandräumung ohne Gegenleiſtung aus Genf nicht habe
mitbringen können, doch blieben dieſe Parteien trotz alledem ent-
ſchloſſen, die Politik Streſemanns fortzuſetzen, du ſie ſich deſſen
bewußt ſeien, daß es keine beſſere für die deutſchen Intereſſen gäbe.

die jeweils ſtärkſte Kontinentalmacht bekämpft habe, heute
ſpielt ſich die engliſche Politik nicht auf dem Boden Europas,
ſondern auf dem Boden der Welt ab. Heute ergeben ſich die
gemeinſamen Jntereſſen Englands und Frankreichs gegenüber
einem übermächtigen Gläubigerland Amerika. Dazu kommt die
unangreifbare Machtſtellung, die ſich Frankreich geſchaffen hat.
Nicht umſonſt unterliegen Kanal und Mittelmeer, die Wege
nach Jndien und Aegypten der franzöſiſchen Zugriffsmöglichkeit.
Nicht umſonſt hat Frankreich ſeit dem Kriege zwei große
Flottenvorlagen verabſchiedet. Nicht umſonſt beſitzt es die
größte Luftflotte der Welt. Nicht umſonſt iſt das franzöſiſche
Militärbudget von 1927 auf 1928 von 8,3 auf 9,8 Milliarden
geſtiegen. Nicht umſonſt ſteht das polniſche Heer mit einer
Friedensſtärke von 300 000, einer Kriegsſtärke von 2 Millionen
unter ſeiner tatſächlichen Leitung.

Die rheinlandpolitiſche Lage hat ſich ungeheuer ernſt ge
ſtaltet. Wer bürgt denn, daß die zweite und dritte Zone friſt
gemäß geräumt werden? Wenn heute die „Sicherheit“ Frank
reichs „bedroht“ iſt, ſicht man ſchwer ein, warum ſie 1930 und
1935 nicht „bedroht“ ſein ſollte. Gefährlicher noch ſind die
Fragen der „entmilitarifierten Zone“, Sie iſt mit 5600 HOuad-
ratkilometern und 15,41 Millionen Einwohnern einem
Viertel der Bevölkerung Deutſchlands! das ungeſchützte Glacts
für die verbündeten, bis an die Zähne bewaffneten Heere
Belgiens und Frankreichs. Der Gedanke Briands, die Ver-
gleichs- und Feſtſtellungskommiſſion an das Locarno-Vertrags
werk anzuknüpfen, bedeutet nicht mehr und nicht weniger, als

dem Kontrollapparat, der funktioniert, (Briand) nicht
nur ewige Dauer, ſondern auch die Mitwirkung Polens und
der Tſchechoſlowakei zuzuſchanzen. Was „Kontrolle“ heißt,
wiſſen wir aus der Zeit nach 1806. Friſcher haften im Ge
dächtnis die Taten der Militärkontrollkommiſſionen und die
Erfahrungen in Oberſchleſien. Kontrolle bedeutet legaliſiecte
Spionage großen Stils, Wirtſchafts-, Finanz-, Militär-,
Polizei-, Behördenſpionage, Spionage bis in die Familien und
geſchloſſenſten Geſellſchaften hinein. Kontrolle bedeutet ein
Syſtem von Unſicherheit, Beſtechung, Betrug, Denunziation,
das Ganze durch das Recht der Exterritorialität geſchützt und
nach Briands Wunſch für eine unbegrenzte Zukunft beſtimmt.
Daß die Kontrollorgane etwa in einem Augenblick, wo
Polen mit dem Einmarſch in Oſtpreußen liebäugelt, auf
Wink von Paris einen Konflikt konſtruieren können, dem
Frankreich die „Rechtsbaſis“ zu einem Einmarſch entnimmt,
liegt klar auf der Hand. Man muß das beſetzte Gebiet kennen,
man muß die Beſatzungspolitik jahrelang beobachtet haben, um
zu wiſſen, in welchem Umfang franzöſiſche Organe die Tendenz
der Ausdehnung, aber auch die Tendenz der Verewigung in
ſich tragen. Vielleicht liegt hier die wichtigſte Enkſcheidung für
die Außenpolitik des nächſten Jahres. Hier handelt es ſich um
größte Aufgaben einer aufklärenden Publiziſtik. Hier handelt
es ſich um die Zuſammenfaſſung allerweiteſter Kreiſe unſeres
Volkes zu einer alle Parteien überſpannenden Abwehr. Große
außenpolitiſche Efolge ſind für abſehbare Zeit nicht zu er-
warten. Es gilt abwarten und die Stunde vorbereiten.
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Wie das Flottenabkommen zuſtande kam
Das engliſche Weißbuch und das

Telegraphiſche Neldung.)
London, 38. Oktober.

Das angekündigte Weißbuch über das engliſchfranzöfiſche
Flottenkompromiß iſt nunmehr veröffentlicht worden. Es enthält die

Darſtellung der engliſchfranzöſiſchen Verhandlungen ſowie
die verſchiedenen zwiſchen Frankreich und Großbritannien in dieſer
Frage ansgetanſchten Noten. Hiernach haben die engliſch
franzöſiſchen Verhandlungen im März 1927 anläßlich der Tagung
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion begonnen und ſind mit
dem Vorſchlag Chamberlains an Briand vom 8. März 1928 in Gang
gekommen, wonach England bereit ſei, von ſeiner bisherigen Haltung
in der Frage der Armeereſerven abzugehen, wenn Frankreich in
der Rottenfrage Zugeſtändniſſe machen wollte. Dies iſt nach
längeren Verhandlungen engliſcherſeits erneut am 26. Juni in
einer ausführlichen Note an Frankreich beſtätigt worden, in der

im übrigen die bekannten Vorſchläge für die Einteilung der Kriegs
ſchiffe in vier Klaſſen gemacht wurden. Franzöſiſcherſeits wurde
hierauf geantwortet, daß es wünſchenswert ſei, die Vereinigten
Staaten von den Verhandlungen in Kenntnis zu ſetzen, da ein
Abkommen nur Frucht tragen könne, wenn es die Vereinigten
Staaten gleichfalls annähmen. Trotzdem dann in der eng
liſchen Erwiderung vom 28. Juli erklärt wird, England ſei außer-
ſtande, Unterſeeboote unter 600 Tonnen Waſſerverdrängung als ledig
lich für die Verteidigung geeignete Schiffe anzuſehen, wurde in der
gleichen Note die Annahme der letzten franzöſiſchen Vorſchläge
erklärt.

Hierauf erfolgte die Unterrichtung der Regierungen in
Waſhington, Rom und Tokio Mitte September, auf die dann die
ablehnende amerikaniſche Antwort, die japaniſche Antwort, die
eine Billigung des Flottenkompromiſſes darſtellte, ſowie die
italieniſche Antwort, die Berückſichtigung der beſonderen Jnter-
eſſen Jtaliens verlangt, erfolgten. Den Schluß der Ver-
öffentlichung bildet ein Rundtelegramm des engliſchen auswärtigen
Amtes, in dem den diplomatiſchen Vertretungen Englands Kennt-
nis von den Vorgängen und Anweiſungen für die Weiterbehand-
lung der Frage gegeben wird. Die Korreſpondenz

wird als vollſtändig bezeichnet.

Eine britiſche Antwort auf die Noten Amerikas und Jtaliens wird
angekündigt. Jn maßgebenden britiſchen Kreiſen hofft man auf
Grund des Weißbuches die Vorwürfe gegen die britiſche Politik zum
Schweigen bringen zu können, da Großbritannien bei all dieſen
Verhandlungen nur von dem Wunſche geleitet worden ſei, den toten
Punkt in den Genfer Abrüſtungsverhandlungen zu überwinden.

Beſonders bemerkenswert iſt in dem Notenwechſel eine Stelle,
aus der hervorgeht, daß die deutſche Regierung durch die Vor-
gänge gleichfalls äußerſt beunruhigt war und wonach der
britiſche Botſchafter in Berlin. Sir Horale Rumbold, das eng-
liſche auswärtige Amt darauf aufmerkſam gemacht hat, daß man in
Berlin Beſorgniſſe bezüglich britiſcher Zugeſtändniſſe in der
Frage der Begrenzung der Landſtreitkräfte hege. Daraufhin hat
Chamberlain am 5. Auguſt 1928 Sir Horace Rumbold zu der Mit
teilung ermächtigt, das Kompromiß enthalte nicht s, was mit den
Locarno Verträgen nicht in Einklang zu bringen ſei. Der Text des
Abkommens betreffe nur die Flottenabrüſtung. Es ſei jedoch vor
Feſtlegung dieſes Abkommens eine Verſtändigung mit der
franzöſiſchen Regierung erreicht worden, wonach Großbritannien
ſeine Oppoſition gegen die von Frankreich auf der vorbereitenden
Abrüſtungskonferenz in Genf eingenommene Haltung in der Frage
der ausgebildeten Reſerven aufgeben würde.

Paris, 23. Oktober.
Die am Montag abend gleichzeitig mit dem engliſchen Weißbuch

vom franzöſiſchen Außenminiſterium veröffentlichten amtlichen

franzöſiſche Blanbuch veöffentlicht

Schriftſtücke zum engliſch franzöſiſchen Flottenkompromiß werden von

den Morgenblättern ausführlich wiedergegeben und beſprochen. Da
bei wird einmütig feſtgeſtellt, daß die Veröffentlichungen einen
Beweis für die franzöſiſchen und engliſchen Sorgen um den
Frieden darſtellten. Der ganze Briefwechſel zeige, wie der offiziöſe
„Petit Pariſien“ ſchreibt, unwiderleglich, daß Großbritannien und
Frankreich ſich einzig und allein von dem Wunſche hätten leiten
laſſen, eine allgemeine Verſtändigung durch das Flotten-
abkommen herbeizuführen, das den Vereinigten Staaten und Japan
als ein Vertragsentwurf unterbreitet werden ſollte. Außer-
dem führe die völlige Veröffentlichung alle die tendenziöſen und

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 23. Oktober.

Der erſte Verhandlungstag des Ausſchuſſes für Verfaſſungs-
und Verwaltungsreform war nach kurzen einleitenden Referaten
mit einer Generalausſprache ausgefüllt, die ſich mit dem geſamten
Material beſchäftigte, das in den 25 Denkſchriften niedergelegt iſt.
Der Bericht des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Held leitete bereits
in die allgemeine Ausſprache über. Die Ausführungen Dr. Helds
knüpften an die Gedankengänge der jüngſten bayeriſchen Denkſchrift
an, die die Mängel des deutſchen Verfaſſungslebens behandelt.
Danach liege der Urgrund aller Mißverhältniſſe zwiſchen Reich
und Ländern in den Mängeln der heutigen verfaſſungsrechtlichen
Zuſtände im Reiche. Wer darum die Mißverhältniſſe beſeitigen, wer
das Zuſammenleben von Reich und Ländern ordnen und reformieren
wolle, müſſe in erſter Linie die Beſeitigung der vorhandenen
Mängel verlangen.

Dem Ausſchuß liegt auch ein umfangreiches Referat des heſſi
ſchen Staatspräſidenten Adelung vor, das von der Erkenntnis
ausgeht, daß eine radikale Löſung im Sinne der Herbeiführung
eines Einheitsſtaates noch nicht möglich ſei. Auch der Löſungs-
vorſchlag Dr. Luthers ſei im geſamtdeutſchen Intereſſe abzu
lehnen. Das vergrößerte Preußen würde übrigens den noch ver
bleibenden Ländern mit Eigenſtaatlichkeit (Süddeutſchland und
Sachſen) noch unvermittelter als bisher gegenüberſtehen.
Möglich ſeien ſchon jetzt oder doch in abſehbarer Zeit Schritte, die
geeignet ſeien, einem einheitlicheren und zweckmäßiger gegliederten
Deutſchland näherzukommen

1. Jn territorialer Beziehung ſei außer der Beſeitigung
von Enklaven und Verbeſſerung der Grenzführung zwiſchen den ein
zelnen Ländern vor allem die Frage zu prüfen, ob und an welchen
Stellen in Vorbereitung einer günſtigeren Neugliederung Deutſch
lands den Ländern, die nach Größe, Lage und geſamtdeutſcher Be
deutung geeignet und dazu beſtimmt erſcheinen, auch in einem neu
gegliederten Deutſchland Länder zu ſein, durch Austauſch oder

ſonſtige Vereinbarungen mit benachbarten Gebieten nicht ſchon jetzt
die Möglichkeit einer zweckmäßigeren Geſtaltung gegeben werden
könnte. Es erſcheine notwendig, die ſelbſtändige Regierungs und
Verwaltungsorganiſation derartiger Länder zu erhalten;

2. in dem ſtaatsrechtlichen Verhältnis zwiſchen Reich und
Ländern müſſe klargeſtellt werden, welcher Machtbefugniſſe das Reich
zur Wahrnehmung der Reichsintereſſen nach außen und innen
bedürfe;

3. in den einzelnen Ländern könne auf dem Wege der Ver
waltungsreform vielen Beſchwerden abgeholfen werden. Sehr
zu begrüßen wäre insbeſondere die Angleichung des Aufbaues
der Behörden und Selbſtverwaltungskörper.

übelwollenden Gerüchte auf ein Nichts zurück, die in den yver,
ſchiedenen Ländern über das angebliche Vorhandenſein eines Ge,
heimabkommens zwiſchen London und Paris verbreitet ge.
weſen ſeien. Das „Journal“ hält für das intereſſanteſte Dokumen:
einen Brief Briands an den franzöſiſchen Botſchafter in
Waſſhington, der bei der amerikaniſchen Regierung zugunſten des von
Frankreich der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion unterbreiteten
Entwurfes eintritt. Nach dem „Petit Journal“ wird die von Frank.
reich und England verſuchte Anſtrengung zur Verſöhnung nicht ver
geblich ſein. Die beiden Länder hätten allen intereſſierten Ländern
und beſonders Jtalien und den Vereinigten Staate das Beiſpiel von
Opfern gegeben, die ſie der Sache des Friedens zugeſtehen wollten
Der „Gaulois“ ſchreibt, daß die Dokumentenver öffentlichung end.
gültig mit den falſchen Anklagen aufräume, die die Gegner der
Entente Cordiale ausgeſprengt hätten. Es habe keine Geheimpolit
gegeben, da die direkten Sonderverhandlungen für die Beſchränkung
der Seerüſtungen wiederholt von dem Präſidenten der Vorbereiten,
den Abrüſtungskommiſſion und den amerikaniſchen Vertretern an
geregt und empfohlen worden ſeien.

Keine poſitiven Ergebniſſe der Länderkonferenz
Heſſen gegen Luthers Vorſchlag zum Einheitsſtaat

Das Referat macht ſo den Verſuch, für die deutſche in ner
politiſche Entwicklung in großen Umriſſen einen Weg zu zeigen,
der, wie man glaubt, den gegebenen Verhältniſſen Rechnung trägt
der auch von der Mehrzahl des deutſchen Volkes mitgegangen wer
den könnte, und an deſſen Ende ein einheitlicheres und zweckmäßiger
gegliedertes Deutſchland ſtände.

In politiſchen Kreiſen Berlins iſt man der Anſicht, daß die
Tagung des Ausſchuſſes für Verfaſſungs und Verwaltungsreforn
ſchon am Dienstag zu Ende gehen wird. Der weitere Gegen
ſtand der Beratung wird ein Antrag Brechts ſein, der ſich auf
ſeine Denkſchrift ſtützt. Eigentliche Beſchlüſſe, die grundlegend die
Meinung einer Mehrheit des Ausſchuſſes feſtlegen, werden aller Vor
ausſicht nach von dieſem Ausſchuß nicht ausgehen. Allgemein
herrſcht der Eindruck hier, daß die ganze Angelegenheit noch ſehr in
Stadium der Erörterungen ſteht. Die Reichsregierung hat
ihre Stellungnahme, von einem kurzen Referat des Reichsjuſtiz-
miniſters Koch abgeſehen, noch nicht bekanntgegeben.

Am Dienstag vormittag um 11 Uhr wurde die General
ausſprache fortgeſetzt. Es iſt anzunehmen, daß nach Beendigung der
Tagung ein oder mehrere Unterausſchüſſe gebildet werden
die ſich mit den verſchiedenen im Laufe der Erörterung auf
geworfenen Fragen bis zum Zuſammentritt der nächſten Konferen;
beſchäftigen werden.

Vnr 3,66 Prozent!

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 33. Oktober.

Das Ergebnis der Eintragung zum kommuniſtiſchen Volk.
begehren liegt bisher aus 20 Wahlkreiſen mit insgeſamt
924 180 Stimmen vor. Die Geſamtzahl der Stimmberechtigten
in dieſen 20 Wahlkreiſen beträgt 25 244 8566. Der Prozentſatz der
für das Volksbegehren abgegebenen Stimmen beträgt mithin nur
8,66. Aus 15 Wahlkreiſen ſteht das Ergebnis noch aus.

Der fünfte Band der Memoiren Poincarés, die unter dem Ce
ſamttitel „Jm Dienſte Frankreichs veröffentlicht werden, iſt er
ſchienen. Das neue Buch ſchildert die erſten Monate des Kriege
die für Frankreich beſonders ſchwer waren.
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Berliner Theaterbrie
(Von unſerem Korreſpondenten.

Berlin, im Oktober.
II.

En ſpezifiſch jüdiſches Problem und Milieu behandelt das
Ameridaners Thodor Dreiſer vieraktige Tragödie „Ton in des
Töpfers Hand“, die Guſtav Hartung in einer meiſterhaften
Aufführung im Renaiſſancetheater als erſten großen Erfolg heraus
brachte. Die Idee des Stückes iſt, die jüdiſche Familie hält in Not
und Leid, Lüge und Verbrechen unbedingt zuſammen, gegenüber den
Menſchen, nur wenn die Wahrheit vor Gott gefragt wird, muß die
Familie uns der Wahrheit willen geopfert werden. Eine noch halb
im Chetto lebende jüdiſche Familie New Yorks hat unter andern
Kindern einen halb verrückten Sohn, den der Trieb zum Weibe bis
zum Verbrechen verwirrt, ſo daß er ſich an einem unreifen Kind ver
greift. Vater, Mutter, Geſchwiſter decken den geflüchteten irrſinnigen
Sohn und Bruder, bis vom Vater die Wahrheit vor Gott verlangt
wird: da geſteht er ſein Wiſſen ein. Inzwiſchen hat ſich der Ge
flüchtete, ebenfalls ſeine Unentrinnbarkeit vor der Wahrheit er
kennend, mit Gas vergiftet. An ſeinem Sarge wächſt die Frage auf,
als die Eltern wegen ihres Leugnens angeklagt werden: „Habt Jhr
den keine Kinder“? So ſteigt dies dichteriſch ſtarke, mit ſtraffem
Realismus bis zum ſchüttelnden Grauen vorgetriebene Stück aus
dem ſpegifiſch jüdiſchen Problem, geſehen von einem katholiſch
deutſchblütigen Amerikaner, in das Allgemein-Menſchliche empor.
Dies Drama mit Ernſt Deutſch, Hermann Vallentin, Frida
Richard in den Hauptrollen, zu ſehen, bedeutet ein Erlebnis.

Mit dieſem Erlebnis im Herzen muß man dann einmal in
andere Aufführungen gehen, um zu ſehen, wie leer all dieſe Drama
tik iſt. Dieſer kommt vom Jüdiſchen ins Menſchliche, Ungar bleibt
im ſtecken und ſieht nichts Menſchliches, Günther
Weiſenborn gleicht dem Deutſchen und nicht dem Amerikaner:

auch er hat nicht die Fähigkeit, ſein zugleich mit Stuttgart in der
Volksbühne am Bülowplatz uraufgeführte „amerikaniſche“ Tragödie
die „N-Bott S 4“ in dichteriſche Höhen zu bringen; er bleibt im
Graufigen und Entſetzlichen eines Betriebsunfalles, den er mit der
Tendenz gegen den Krieg und ſeine Maſchinen ausſtattet, ſtecken.
Goerings „Seeſchlacht“ iſt daneben hohe Dichtung. Geſchildert wird

von Weiſenborn in bald literatenhafter, bald lebenskräftiger Sprache,
das langſame Sterben von ſechs im Torpedoraum des geſunkenen
UBootes eingeſchloſſenen Matroſen. Hier iſt Stoff für ein epiſches
Werk. Es ſollte aber ein Drama werden; alſo wird das Syſtem ge

Feigt, das angeblich ſchuld am Untergang der ſechs Matroſen iſt.
Nun: wie ſteht es mit dieſem Kampf gegen ein Syſtem, wenn ein
Frachtdampfer, ein Paſſagierſchiff gerammt worden wäre Weiſen
born gibt einen Betriebsunfall, nichts weiter; wenn er ihn aus
werten will, muß er gegen die Maſchinenvorherrſchaft ſprechen; mit
Krieg hat das nichts zu tun, das muß auch der Pazifiſt gerechter
weiſe zugeben. Der Regiſſeur hat dieſes Manko wohl geſpürt und
deshalb in ſeine lärmende Piscator nachgeahmte, mit Filmen voll
geſtopfte Regiearbeit eine Propaganda gegen den Panzerkreuzer ge
ſchmuggelt; er wollte aktuell ſein und wirkte politiſch; dadurch holte
er Beifall heraus, aber dieſer Beifall zeigte, daß es leicht iſt, durch
politiſche Aktualität zu wirken, ſchwer aber ein Dichter zu ſein. Für
ſein Dichtertum iſt Günther Weiſenborn, der Junge, uns den Be
weis noch ſchuldig.

Jm übrigen begnügte Berlin ſich mit leichter Unterhaltung,
Walter Haſenclevers vieraktige Komödie „Ehen werden
im Himmel geſchloſſen“, die merkwürdig an ein älteres
Stück F. A. Angermahyers erinnert, gibt Werner Kraus Gelegen
heit, den lieben Gott im Gehrock zu ſpielen, Carola Neher als
heilige Magdalena aufzutreten. Zuerſt wird im Himmel die Vor
bereitung für die Ehe getroffen, die dann auf der Erde im Dreieck
von Grete Mosheim, Theodor Loos und Hermann Thimig praktiziert
wird. Das Ganze ein launiges Nichts, das die Zeit angenehmer
vertreibt als Savoirs neuer Schwank „Mado“ im Theater in
der Behrenſtraße. Savoir tritt hier die Geſchichte einer männlichen
Kokotte bis zum Ekel und bis zur Langeweile breit; auch Ralph
Arthur Roberts' und Carola Töelles Bemühungen können das Stück
nicht retten. Daneben iſt Verneuils „Herr Lamberthier“ im
Leſſingtheater ſchon intereſſanter; einmal durch das Kunſtſtück, daß
nur zwei Perſonen, Albert Baſſermann und Lucie Mannheim
nebſt einem Telephon auftreten, dann aber auch durch den Witz des
Dialogs. Thema: in der Hochzeitsnacht Germaines und Marices
wird Germaine von Herrn Lamberthier telephoniſch nach ihrem Be
finden gefragt Man kann ſich denken: die Eiferſucht tobt.
Darum dreht ſich die Konſtruktion des Stückes bald im Mono-, bald
im Dialog. Spannend und bluffend. Lamberthier muß ſterben,
Maurice mordverdächtig werden, damit das junge Paar ſich ſchließ

lich verſöhnt Es iſt die ewige Abwandlung des ewigen fran
zöſiſchen Themas: zwei und der Dritte. Verlaſſen die darauf ein
geübten Autoren, wie Sachſa Guitry in „Jch liebe Dich“ (mit Käthe
Haack in der Tribüne) dies, ihr Parkett, ſo langweilen ſie ſofort
Die Ungarn Ladislaus Fodor in „Arm wie eine Kirchenmaus
im Luſtſpielhaus ſind folgſame Schüler der Pariſer: eine Steno-
typiſtin wird hier mit franzöſiſchen Zwiſchenfällen geheiratet.

Hianns Martin Elster-

Modernes Theater
Das zweite Oktober- Programm.

Man läßt ſich unterhalten, und auch diesmal bemühen ſich die
Leute jenſeits der Rampe mit durchweg gutem Erfolg, Stimmung
ins Publikum zu bringen. Man läßt ſich unterhalten. Zunächſt iſt
man noch paſſiv, ſieht Milly Orlando, die Tänzerin, vorbei
huſchen, bekommt ein neues „Stück“ von Oskar Wehle aufge
tiſcht, „Der Bruch“ betitelt und mit den Bruchbändern dünnen
Witzes und ſeichter Konverſation laſch zuſammengehalten, aber vom
Verfaſſer und ſeiner Partnerin Dora bei der Wieden flott und
wirkungsſicher geſpielt, und genießt Mia Majowſkys helle, aber
doch etwas ſchwermütig klingende Lieder. Schmiß und Schwung und
richtige Kabarettlaune kommen aber eigentlich erſt mit Matti
Maska, Diſeuſe und Sängerin in einem, temperamentvoll, witzig
und mit einem Mund, der wirklich, wie ſie ſingt, „ihre Rente“ iſt.
Dieſe Feſtſtellungen können natürlich das Verdienſt von Karl Heinz
Charles, dem beamteten, offiziellen Anſager, nicht ſchmälern.
Wir kennen ihn ja ſchon von ſeiner beſten Seite, den liebenswürdig
lächelnden Humoriſten, der ſich nun auch, nicht allerdings immer mit
dem gleichen Erfolg, unter die Chanſon Verfaſſer gemacht hat. (IJſt

das gut, iſt das ſchön: „Der Ypernheld zu Seife griff
Elvira und Charles Ronés begeiſtern uns wieder durch ihre
akrobatiſchen Tänze, und endlich vollendet Paddy (von der Firma
Paddy und Paddhy) mit ſeinen Exzentrik-Späßen das gute Werk
der „Stimmungsmache“ im Publikum. Daß, und zwar zu einem
erheblichen Teile, auch die Ungarn- Kapelle Czermely, die
übrigens ſogar noch ihren Xylophon-Virtuoſen Karl Grad auf die
Bühne delegiert, in dieſem Sinne tätig iſt, ſei nur der Vollſtändig
keit halber erwähnt. Denn die Kapelle erfreut ſich ſowieſo ſeit
langem aller Sympathien der M.T.Beſucher, eth.
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Die Anfälle des Tages
Ein Laſtauto gegen zwei Pferde geſchleudert

Geſtern vormittag gegen 10.30 Uhr
Landsberger Delitzſcher Straße ein Laſtkraft-
wagen und ein Poſtomnibus zuſammen. Dabei wurde der
Laſtkraftwagen gegen zwei vorübergeführte Pferde ge
ſchleudert. Beide Pferde erlitten Verletzungen; die Fahr-
zeuge wurden nicht beſchädigt.

der Kohlenwagen als Verkehrshindernis
Zur ſelben Zeit löſte ſich in der Berliner Straße vor dem

Grundſtück Nr. 7 das linke Vorderrad eines beladenen Kohlen
wagen s. Der Wagen blieb auf den Straßenbahnſchienen liegen
und mußte durch die herbeigerufene Feuerwehr beiſeite-
geſchafft werden.
die Straßenbahn konnte nicht weiterfahren

Abends etwa um 5.80 Uhr löſte ſich an der Ecke Mans-
felder-Wieſenſtraße von einem Fuhrwerk das rechte
ſhinterrad. Das Fuhrwerk blieb auf den Straßenbahn-
ſchienen liegen und mußte durch Anſetzen von Winden und Hebe-
häumen entfernt werden.

Ein Radfahrer vom Auto mitgeſchleift

Eine halbe Stunde ſpäter wurde in Ammendorf in der
Rerſeburger Straße vor dem Grundſtück Nr. 12 ein Radfahrer
von einem Perſonenkraftwagen von hinten angefahren
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e Gegen und ein Stück mitgeſchleift. Der Radfahrer erlitt an den
ſich auf Knien, an den Händen und im Geſicht größere Haut-

abſchürfungen und mußte ſich in ärztliche Behandlung be-
Das Fahrrad wurde zertrümmert.

Für das StahlhelmVolksbegehren

Die Bundesleitung des Deutſchen Offizierbundes“
teröffentlichte in ihren Bundesnachrichten vom 15. Oktober 1928 fol
gende Richtlinien:

„Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, will ſich an die
Wahlberechtigten des deutſchen Volkes mit einem Antrag zum

geben.

rung hat
eichsjuſtiz-

General
digung der

t werden
ng auf Volksbegehren wenden, der dem bisherigen Vernehmen nach die

Konferen; J Stärkung der Rechte des Reichspräſidenten ſowie eine Ein
ſchränkung der Jmmunität der Volksvertreter zum Ziele hat.
Ueber die Einzelheiten und den etwaigen Wortlaut dieſes in Aus
ſicht geſtellten Schrittes beſteht noch keine Sicherheit. Der Deutſche
Offizierbund hat von jeher den Standpunkt vertreten und vertritt
ihn auch heute mit Entſchiedenheit, daß eine Aenderung der Ver-

ober faſſung in nationalem Sinne unbedingt geboten und mit allen
Voll,. verfaſſungsmäßigen Mitteln anzuſtreben iſt.“

insgeſan Damit iſt der größte der deutſchen Offizierverbände, wie ſchon
erechtigten der Nationalverband deutſcher Offiziere, r das Ter ebehren
ntſatz de grundſätzlich an die Seite des Stahlhelm getreten.
rithin nu

e Oer Binmenverkauf am Bußtag
In der Zeit von 11.30 vormittags bis 4.30 nachmittags geſtattetm 7 Für den diesjährigen Bußtag iſt die Verkaufszeit für friſche

z Kriege Blumen und Kränze wiederum erweitert worden. Jm Stadt
kreis Halle darf. wie das Polizeipräſidium mitteilt, der Verkauf
aus feſten Verkaufs- und Arbeitsſtellen von 12.30 Uhr vor-
nittags bis 4,30 Uhr nachmittags ſtattfinden; die Be
ſchäftigung von Gehilfen und Geſellen iſt allerdings für
dieſe Zeit nach wie vor verboten. Dasſelbe gilt für die Ge

Feni meindebezirke Ammendorf, Böllberg und Wörmlitz.
u

s i Geffentliche Anerkennung für einen Lebensretter
wahr über Der Regierungs präſident in Merſeburg hat dem Bade-

meiſter Hans Schultheiß, Nickel-Hoffmann-Straße 8, für die
von ihm am 25. Auguſt bei Böllberg ausgeführte Rettung eines

en fran Erwachſenen vom Tode des Ertrinkens ſeine lobende Aner-
rauf ein kennung im Regierungsamtsblatt ausgeſprochen,
nit Käthe

ſie ſofort Portragsabende der Humaniſten
7 7 Die Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums
t deranſtaltet im Winterhalbjahr 1928/29 im Rahmen des Geſamt-
a themas: „Die Religion der Griechen und Römer“ (mitlster. Lichtbildern) folgende Vortragsabende: 14. November: Profeſſor

Dr. Karo: Kretiſchmykaniſche Religion; 3. Dezember: Geheimrat
Prof. Dr. Diehl: Die römiſche Religion; 11. Februar: Profeſſor
Dr. Weber: Die Religionen der Kaiſerzeit. Die Vorträge finden
20;5 Uhr im Hörſaal 18 der Univerſität ſtatt. Neuanmeldungen am
I ESaagleingang. Außerdem finden am 7. und 8. Dezember, 20 Uhr,

ſich die J im „Thaliaſaal“ 2 Aufführungen der Euripideiſchen Jphigenie (über-
timmuns J ſetzt von H. von Arnim) unter Leitung von B. Tuerſchmann
nächſt i J ſtatt, zu denen die geſamte Bevölkerung von Halle eingeladen iſt.

vorbei J Die in den Chören mitwirkenden Damen haben im vergangenen
e aufge- J Sommer bei Aufführung desſelben Dramas in Lauchſtädt mit
dünnen P eeſpielt,
ber vom
flott und Voranmeldungen für die höheren und Mittelſchulen. Die
lle, ab J Voranmeldung der Kinder, die von Oſtern 1929 ab eine
ung und J itädtiſche höhere Schule oder eine Mittelſchule beſuchen
Mat wollen, hat in der Zeit vom 20. Oktober bis zum 20. November in

wisis J der Sprechſtunde des Direktors der betreffenden Schule zu erfolgen.
nte“ iſt Jmpf, Tauf- oder Geburtsſchein ſind dabei vorzulegen. Für die
l Heinz höheren Schulen ſind Anmeldeſcheine bei dem Hausmeiſter der be
mälern. treffenden Anſtalt zu haben.
i Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert. Eintritt frei!
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Halles Frauen gedenken ihrer Kaiſerin
Ein von Hunderten beſuchter Gedächtnisgottesdienſt in St. Ulrich

Hunderte von halleſchen Frauen, zumeiſt Mitglieder
des „KöniginLuiſe-Bundes“, der Frauengruppen der Deutſch
nationalen Volkspartei und des D. O. B. ſowie des „Frauenvereins
vom Roten Kreuz für Deutſche über See“, hatten ſich geſtern abend
in der ſchönen alten St. Ulrichskirche zuſammengefunden, um der
rerewigten Kaiſerin Auguſte Viktoria zu gedenken, die
an dieſem Tage vor 70 Jahren geboren wurde.

Gemeindegeſang, kunſtvolle Weiſen des Stadtſingechors und
ein Solo „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt“, mit warmer,
empfindender Stimme von Frau Direktor Jüling vorgetragen,
leiteten zur Gedächtnisanſprache über, die Oberpfarrer Thiede
hielt:

„Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich Dir die Krone
des Lebens geben!, ſo lautete der Konfirmationsſpruch der jungen
Prinzeſſin Auguſte Viktoria, die nun nach einem Leben, das durch
Höhen und Tiefen führte, im Antiken Tempel des Parkes von
Sansſouci als unſere letzte Kaiſerin ruht. Dieſem ihrem Konfir-
mationsſpruche gemäß hat ſie ein Leben lang gehandelt: als Gattin
und Mutter, als Frau und Landesmutter war ſie treu im Großen
wie im Kleinen. Und ſie wußte, daß nicht nur größere Rechte
ſondern auch größere Pflichten den Menſchen auferlegt werden,
je höher ſie ſtehen. Jahrzehnte hindurch hat ſie mit ihrem Gatten
Glück und Glanz im Kaiſerſchloſſe geteilt, um ihm dann in der
Verbannung das große Leid tragen zu helfen, auch als ſie ſelbſt
totkrank darniederlag. Jhren Kindern war ſie die treueſte Mutter;
„Die beſte Mutter war ſie“, ſchrieb der Kronprinz in ſeinen
Erinnerungen, „und alles danken wir ihr!“ Auch die Heran
gewachſenen kamen immer wieder, ihr das Herz auszuſchütten.
Wie einſt unſere Königin Luiſe, ſo hatte auch ihr Gott das Wort
tief ins Herz geſenkt: Leben heißt andere lieben

Keine geiſtige und leibliche Not im Volke gaö es,

hätte! So ſorgte ſie für die Kinderfürſorge in Deutſchland, für
dia Kranken und für die Heimarbeiterinnnen, und darum war ſie
im Kriege ein ſtändiger Gaſt in den Lazaretten. Wir evangeliſchen
Chriſten aber wollen vor allem nie vergeſſen, wie die hoch
ſeelige Kaiſerin der ſeeliſchen Not der Deutſchen zu ſteuern ſuchte,
indem ſie den ſchnellwachſenden Städten Kirchen als Mittel-
punkte religiöſen Lebens gab. Sie tat es aus aufrichtiger Glaubens-
treue, und allein dieſe gab ihr auch die Kraft, ſtets alle Pflichten
bis aufs letzte zu erfüllen, Geduld und Ergebung auch im Unglück
zit zeigen. Als vorbildliche Chriſtin war ihr das bitterſte dort in
Holland, nicht mehr helfen zu können, wenn auch die Trennung
ihr das Herz brach.

Jhr letzter Wunſch „Jn der Heimat möchte ich einmal
ſchlafen“ iſt ihr erfüllt worden. Heute, am 70. Geburtstag der
Entſchlafenen denken mit uns Tauſende und aber Tauſende ihrer
Kaiſerin und danken Gott für das, was er uns mit ihr ſchenkte.
Tauſende wallfahren heute in Potsdam zu ihrer Grabſtätte, und
Hunderte trauern um ſie heut mit den Angehörigen der Hohen
zollernfamilie in der Potsdamer Garniſonkirche. Aber das heutige
Gedenken darf nicht nur gefühlsvolle Feierſtunde bleiben; der
Kaiſerin Vorbild muß nachwirken, es muß uns Anſporn z u
gleicher Treue bis in den Tod werden. Gerade jetzt gilt es
nun das heiligſte Gut des Volkes, das Familienleben, hoch
zuhalten, fühlen wir doch zu ſehr, daß wir keine Landes-
matter mehr haben. An uns iſt es jetzt, mit allen Kräften die
Nöte im Volke zu bekämpfen, den Geiſt der Kaiſerin Auguſte
Viktoria im Volke lebendig zu erhalten, die nach dem Worte des
Großen Friedrich die erſte Dienerin des Staates war.“

Nach Geſang, Vaterunſer und Segen ſetzte gedämpftes Orgel-
ſviel ein, und die aufbrechende Gemeinde geleitete die bald zu
brouſenden Akorden anſchwellende Melodie des „Jch hab' mich
ergeben mit Herz und mit Hand, Dir Land voll Lieb und Leben

die nicht die Kaiſerin Auguſte Viktoria zu lindern geſucht mein deutſches Vaterland!“

Lotterwirtſchaft in einer Molkerei
Der Verwalter betrog, wo er nur konnte Sechs Monate Gefängnis für den UAngetrenen

Der Molkereiverwalter Lüdde kam ſchon mit jungen Jahren
in leitende Stellung bei der Genoſſenſchaftsmolkerei in Hohen
leina. Er bezog dort ein auskömmliches Gehalt; denn mit
300 Mark monatlichem Einkommen und dazu freier Wohnung,
Heizung und Beleuchtung, ſteht man keine Not aus! Dazu kam,
daß ihm auch die Leitung der Spar- und Darlehns-
kaſſe übertragen wurde, die ebenfalls noch etwas abwarf.

Aber trotz alledem wurde Lüdde nicht ſchnell genug reich,
und das wollte er doch! Da ihm nun die Genoſſenſchaftler
vollſtes Vertrauen entgegenbrachten, ihm auch in ſeine Ge-
ſchäfte ſo wenig wie möglich hineinredeten, gelang es ihm, durch

allerdings un erlaubte Nebeneinnahmen ſeine
Einkünfte beträchtlich zu erhöhen. Wie erſtaunte ſchließlich die
Genoſſenſchaft, als eine

Reviſion das Fehlen von rund 11 000 Mark feſtſtellte,
die ſich zu faſt gleichen Hälften auf die Sparkaſſe und die
Molkerei verteilten. Jetzt wurden natürlich die Bücher einer
genauen Prüfung unterzogen, und der Sachverſtändige kam bald
zu dem niederſchmetternden Urteil: „Die Buchführung ſpottet
jeder Beſchreibung!“

Nun, es kamen auch wirklich erbauliche Sachen ans Tageslicht:
Hier hatte Lüd de von Mitgliedern der Genoſſenſchaft Beträge
entgegengenommen, aber nicht gebucht! Da hatte er für
mehrere 1000 Mark Waren eingekauft und den Betrag in die
Bücher eingetragen; verkauft hatte er ſie auch, aber diesmal
die Eintragung unterlaſſen! Weiter hatte er Geld bei
der Poſtagentur eingezahlt, an demſelben Tage aber die
Zahlung rückgängig gemacht; den Poſtabſchnitt lieferte er indes
nicht ab, ſondern legte ihn als Zahlungsbeleg in die Bücher. Dann
ſtellte er im Verein mit einem „guten Freunde Quittungen
aus über Beträge, die für andere entnommen ſein ſollten, aber
nur ihm ſelbſt zugefloſſen ſein können. Ja, er nahm ſogar an den
Büchern nach ihrem Abſchluß durch den Reviſor noch
Aenderungen vor! Lüdde verſtand ſich überhaupt aus-
gezeichnet darauf,

„Ausgleichsbuchungen“ zwiſchen beiden Kaſſen
vorzunehmen, um dem Reviſor Sand in die Augen zu ſtreuen.

Und doch hatte er ein „gutes Herz“!! Der erwähnte gute
Freund nämlich, ein früherer Schulkamerad, hatte in Leipzig
einen Milchgroßhandel eröffnet. Lüdde kam ihm bei dem
Bezug der Milch in weitgehendſtem Maße entgegen: auf Be
zahlung drängte er nie! Hatte der Milchhändler zufällig
Geld zur Verfügung, dann bezahlte er eben, hatte er zufällig
keines, dann gewährte ihm Lüdde kurz entſchloſſen Kredit. Auf
die Höhe des Kredites kam es Lüdde nicht an, wenngleich der
Vorſtand der Genoſſenſchaft nichts von dem Geſchäfts
gebahren des Herrn Verwalters erfahren durfte. So kam es,
daß trotz mehrfacher Zahlungen die Schuld des Milchhänd-

iſt die Genoſſenſchaft, wenn auch mit wenig greifbarem Erfolge,
bemüht, die Gelder wieder hereinzubekommen!

Zu Gunſten des Angeklagten nahm das Gericht eine „ein
heitliche Handlungsweiſe alles Tun aus einem einheitlichen
Willen herrührend an. Es bezeichnete aber mit Recht das Tun
des Lüdde als

groben Vertrauensbruch,
mußte jedoch auch in dieſem Falle der Genoſſenſchaft den
Vorwurf machen, daß ſie es an der nötigen Kontrolle habe
fehlen laſſen; ſie habe ſich deshalb einen großen Teil der Schuld
ſelbſt zuzuſchreiben. Lüd de wurde zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt; doch ſollen wegen einer etwaigen Straf
ausſetzung noch Erkundigungen über ihn eingezogen werden.

Langſame Beſſerung des Wetters
Zunächſt noch trübe und etwas Regen

Ein großes Regengebiet liegt noch immer über Nord-
deutſchland zwiſchen Oder und Weſer und reicht am Montag abend
bis in den Schwarzwald hinein; es wird erzeugt durch Auf
gleiten warmer Luft, die von Oſten her über die über
Weſtdeutſchland liegende, kalte Luft aufgleitet. Breslau meldet am
Abend 16 Grad, während ſonſt die Temperatur in Deutſch
land etwa bei 12 Grad liegen. Die Schneekoppe hat 8 Grad, der
Vrocken aber nur 5 Grad. An der Luftmaſſengrenze hat ſich über
der Niederlauſitz ein Depreſſionskern ausgebildet, der, der
Barometertendenz nach zu urteilen, langſam nach Nordoſten ab
ziehen wird. Damit wird dann bei uns eine langſame
Beſſerung des Wetters eintreten.

Ausſichten: Zunächſt noch trübe und etwas Regen, beſonders
arn Mittwoch Beſſerung einſetzend, dabei ziemlich kühl.

Saalſchloß-Brauerei. Sonnabend, den 27. Oktober, Geſell
ſchaftsabend; internationale Tanzvorführungen. Morgen, Mittwoch,
um 344 Uhr nachmittags großes Konzert der Bergkapelle bei freiem
Eintritt; um 8 Uhr Tanzabend.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Veretnen, Geſellſchaften uſw. werden zum ermäßigten

Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile bei Vorauszahlung aufgenommen

Kreis-Kriegerverband. Heute, Dienstag, den 23. Oktober, abends
8 Uhr, im Reſtaurant „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10, Vollver
ſammlung der Kyffhäuſer-Jugendgruppen. Pflichtveranſtaltung für
alle Jungmannen und Jungmädchen. Eltern und Kameraden ſind
herzlichſt eingeladenler s auf etwa 20000 Mark anlaufen konnte, und noch heute

den gestriqen Leitortikel in der Aben Ausqobe er attesenen 2etftung Jeleser 7 7
de micht erfunden wie onrnobend und echrrochvoll die Teschechen die Dedtechen behandeln 777
Lust, cus Dankbarkeit für diese SChr noch cuch fernerhin Erzeugniesse dieses Volkes zu kaufen 777

ein quter Deuischer sind vergelten Sie Sleiches rnit Gleichen und meiden Sie Tschechenbiere
einen ebenbüärigen Ersctz irinken wollen, trinken Sie e Von dedtschen Brüder in EJer, Bèhrnen,

Debraouie Rudolf Dietrich, Hotel Haus Dietrich
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Sachſen Anhalt Thüringen
Der erſchoſſene Reichswehrſoldat

Eine Liebestragödie in Magdeburg

Magdeburg, 22. Oktober.
Hier iſt der Reichswehr Unteroffizier Koſch erſchoſſen aufge

funden worden. Seine Braut Anna Noth verſuchte zur ſelben
Zeit, ſich das Leben zu nehmen. Wir erfahren dazu noch, daß der
Erſchoſſene ſeit längerer Zeit ein Verhältnis mit Anna Noth hatte.
Koſch war in ſeiner Kompagnie als tüchtiger Soldat bekannt und
bei Vorgeſetzten und Kameraden gleich beliebt. Wie aus den Aus
ſagen ſeines Kompagnieführers hervorgeht, glaubt man nicht an
einen Selbſtmord. Gegen einen Selbſtmord ſpricht auch die
Tatſache, daß Koſch nicht aus ſeiner Militärwaffe, ſondern aus einem
gewöhnlichen Trommelrevolver erſchoſſen worden iſt. Anna Noth
hat einen Nervenzuſammenbruch erlitten und iſt vorläufig
nicht vernehmungsfähig.

Eine weitere Meldung beſagt: Die Braut des erſchoſſenen Reichs
wehrUnteroffiziers Koſch, Anna Noth, iſt noch immer nicht ver

s Infolgedeſſen haben ſich auch keine neuenv der Angelegenheit ergeben. Es ſcheint aber ſo, als e
ob es ſich um eine Liebestragödie handelt.

d

Der Mörder der Frau Cühmann verhaftet7
Magdeburg, 22. Oktober.

lebten den Vortrag. Der Vorſitzende der HeimſtättenBaugenoſſen
ſchaft Halberſtadt, Trautewein, ſprach über die Bodenfrage,
insbeſondere die Anliegerbeiträge und die Beſchaffung von Bauland.

656 000 Mark für Straßenbau
Nordhauſen, 22. Oktober.

Der Herbſt-Kreistag beſchäftigte ſich mit der Beratung
der Vorlage betr. Kreisſtraßenbau. Nach längerer Debatte
wurde eine Entſchließung angenommen, nach der 656 600 Mark als
Koſten der Unterhaltung und Verbeſſerung der Kreisſtraßen und

Zubehör für das Rechnungsjahr 1929 zur Verfügung geſtellt
werden.

Die Siegesfahnen der alten Armee

S e e h
2 3

In der Nähe einer Laubenkolonie in der Neuſtadt wurde in der
vergangenen Nacht
der Frau Lühmann
ſeiner Laube wurde

in der Königsborner Straße verdächtig iſt. Jn
ein Ruckſack mit Lebensmitteln vorgefunden,

von denen man annimmt, daß fie aus dem Geſchäft der Ermordeten
ſtammen. Von der Polizei wird größtes Stillſchweigen bewahrt.

Sieg der chriſtlichen Eltern in Ammendorf

x. Ammenborf, 23. Oktober.

Elternbeiratswahlen vonNachdem die
der Regierung fü
nochmalige Wahl ſtatt. Durch außergewöhnliche Umſicht und Tatkraft
gelang es, eine Mehrheit für die Liſte „Elternhaus“ zu bringen. Es
erhielten Liſte „Elternhaus“ 10 Sitze, Liſte der Sozialdemokraten
2 Sitze und Liſte der Kommuniſten 6 Sitze.

Todesſprung vom DemontageGerüſt

Merſeburg, 22. Oktober.

Bei der Demontage von Rohrleitungen entſtand durch Heraus-
fließen von Kohlenſtaub aus einem unbenutzten Teil der Rohrleitung
eine ne. Der 29jährige verheiratete Schmied Otto Eckhardtaus e der in der Nähe auf einem Gerüſt arbeitete,
verſuchte ſich durch Abſpringen zu retten. Er erlitt dabei einen
Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Tagung der Baugenoſſenſchaften in Aſchersleben

Aſchersleben, 22. Oktober.

Der Bezirk?ksverband Sachſen- Anhalt des Reich s-
verbandes Deutſcher Baugenoſſenſchaften veranſtal-
tete hier eine außerordentliche Bezirksverſammlung. Die Bau
genoſſenſchaften des Bezirkes waren durch etwa 60 Delegierte ver
treten. Dipl.-Jng. Kelle Magdeburg ſprach über „Neue Wege im
gemeinnützigen Kleinwohnungsbau unter Betonung der Orts- und
Straßenbilder durch gleichmäßige Bauten“. Große Höfe und Grün-
flächen, anſprechende Rückfronten der Häuſer, geſunde Wohnungen
mit Licht ſind die Forderungen der modernen Architektur. Die Be
deutung der Baugenoſſenſchaften und Siedlungsgeſellſchaften wächſt
in der gemeinſamen Arbeit mit den Ortsbehörden. Lichtbilder be

tück
Aber nur wenn's Kathreiner jst!

nd mit viel Milch dabei.
e

Sie sollten ihn Ihren Kindern
auch geben! Schon deswegen,

Kathreiner wie der Arzt
s Beste iet, was Sie überhaupt auf

den Kaffeetisch bringen können!

Dabei Kostet. das Pfundpaket
nur 55Pfg.!

ein Mann feſtgenommen, der des Mordes an

r ungültig erklärt worden ſind, fand jetzt die

Glückwünſche

MWanöverball nach der Art ſeiner früheren Reſerviſtenbälle
Der Spielmannszug hatte für Unterhaltung und Abwechſlung ge.
ſorgt. Der Beſuch der Veranſtaltung war außerordentlich ſtark; alle
Volksſchichten waren vertreten. Jn Gemütlichkeit, Kameradſchaft-
lichkeit und Frohſinn hielt man aus bis zur ſpäten Polizeiſtunde.

Merſeburg
100 Jahre Privat Theater Geſellſchaft

S. Die Privat-Theater- Geſellſchaft begeht in
dieſen Tagen die Feier ihres 100 jährigen Beſtehens. Sie
wurde am 19. Oktober 1828 gegründet. Wechſelvoll war das Schid.
ſal der Geſellſchaft in dem vergangenen Jahrhundert. Heute ſteh
ſie unter der tatkräftigen Leitung des Stellmachermeiſters Hermann
Selle auf einer Höhe wie nie zuvor. Am erſten Feſtabend des vier-
tägigen Jubelfeſtes war der große Saal des „Tivoli“ bis auf den

letzten Platz gefüllt, ein Zeichen, wie beliebt und feſtverwurzelt die
z Geſellſchaft in der Merſeburger Bevölkerung iſt. Eingeleitet wurde

der Abend durch muſikaliſche Vorträge des Beamtenorcheſters unter
Leitung des neuen Dirigenten, Obermuſikmeiſter Granz a u. Durch
einen von dem Vorſitzenden, Herrn Selle, ſelbſt verfaßten Prolog

S „Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft“
h ſchichte der Geſellſchaft

der Feſtanſprache
floſſenen Jahre.

wurde die 100jährige Ge-
in gutgelungenen Reimen vorgeführt.

gab Herr Selle einen Rückblick über die ver
Dann ergriff Oberbürgermeiſter Hertzog da

Wort und brachte ſeine und der Stadt Glückwünſche zu dem ſeltene
Feſttage. Stadtrat Dr. Trumpler übermittelte Grüße und

des Merſeburger Theatervereins. Von den Frauen
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der Geſellſchaft wurde eine Fahnenſchleife, ein Tiſchbanner und ein

Die Feldzeichen der ehemaligen Regimenter der Provinz Sachſen
und des 15., 16., 18. und 21. Armeekorps, insgeſamt
70 Fahnen und 83 Standarten, wurden am 21. Oktober durch Ab
ordnungen der Reichswehr in den Remter des Magdeburger Domes

übergeführt.

Zwei Schwerverbrecher verhaftet
Eisleben, 22. Oktober.

Jn Wollersleben wurde in einem Geſchäft ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Vermutung, daß die Täter
ſich nach Eisleben gewandt haben, hat ſich beſtätigt. Als die beiden
Diebe in Eisleben ihren Unterſchlupf aufſuchen wollten, wurden ſie
von der Polizei feſtgenommen. Jn ihrem Beſitz befanden ſich
Kleidungsſtücke im Werte von 1600 Mark. Es handelt ſich um den
Tuchmacher Mager und den Arbeiter Schuchard, die ſchon
wiederholt vorbeſtraft ſind. Bei ihrer Vernehmung gaben ſie an,
innerhalb von drei Monaten 14 ſchwere Einbrüche bzw. Einbruch-
verſuche verübt zu haben. Mehrere Verhaftungen von Hehlern ſtehen
noch bevor.

Zwei Kusreißer feſtgenommen

Torgau, 22. Oktober.

Zwei in der Nähe von Torgau mit Außenarbeiten beſchäftigte
Strafgefangene hatten die günſtige Gelegenheit benutzt, um z u
fliehen. Sie konnten ſich jedoch nur kurze Zeit der goldenen
Freiheit freuen. Jm Walde bei Doberſchütz wurden ſie von einem
Landjäger wieder feſtgenommen.

Kleſne Provinencuchrichren
Jn Bitterfeld ſtürzte ein 2jähriges Mädchen in einen

Bottich mit kochendem Waſſer. Das Kind wurde ſchwer verbrüht und
ſtarb nach kurzer Zeit.

Während des Aufenthaltes eines Perſonenzuges in Schlettau
ſtürzte ein zweijähriger Knabe beim Oeffnen der Tür aus dem
Wagen und ſchlug mit dem Kopf auf das Pflaſter. Der Knabe er-
litt eine ſchwere Gehirnerſchütterung.

Eine 52 Jahre alte Gaſtwirtsehefrau wurde während der Ver
handlung in einer Privatklageſache vor dem Leipziger Land
gericht vom Herzſchlag getroffen. Der hinzugerufene Arzt konnte
nur noch den Tod feſtſtellen.

Jn der Aktienbrauerei Wittenberg wurde der Maſchinen
meiſter Jaroſch vom elektriſchen Strom getroffen. Die ſofort an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben jedoch erfolglos.

rl. Die Halberſtädter Liedertafel kann im nächſten Jahre
ihr 100jähriges Beſtehen feiern. Aus dieſem Anlaß findet in Halber
ſtadt der Sängertag der vereinigten norddeutſchen Liedertafeln Katt,
denen 147 Vereine mit rund 10 000 Sänger und 11 779 beitragenden,
zuſammen 21 685 Mitgliedern angehören.

wi. Nietleben, 2. Oktober. Einheitsliſte für die
Kirchenwahl.) Zu den bevorſtehenden kirchlichen
Wahlen fand im hieſigen „Schützenhaus“ eine gutbeſuchte freie
Verſammlung ſtatt, in der eine Einheitsliſte für die Wahl
aufgeſtellt wurde.

y. Gerbſtedt, 22. Oktober. (Friedhofs-Verſchönerung.)
Jn unſerer Meldung vom 19. Oktober muß es am Schluſſe heißen:
„Auch die Errichtung eines Urnenhains anſtatt Armenhauſes

ſoll bei der beabſichtigten Verbeſſerung des Friedhofs ins Auge
gefaßt werden.

i. Mücheln, 22. Oktober. Tod eines Veteranen
DNanöverball.) Die Zahl der Veteranen von 1870/71 wird
immer kleiner. Am Sonntag wurde unter ſtarker Beteiligung der
Vetevan Arbeiter Guſtav Pätzold, 82 Jahre alt, mit militäriſchen
Ehren zur Ruhe beſtattet. P. hatte ſich 1870 durch Tapferkeit das
Eiſerne Kreuz erworben; er war ein eifriges Mitglied des Krieger-
vereins, Ehrenmitglied des Stahlhelms und langjähriger Schützen
broder. Der Stahlhelm vevanſtaltete am einen

h bernen Nadel ausgezeichnet.
die wundervollen Konzertdarbietungen fanden reichen Beifall. Am

Bild überreicht. Dann wurde eine Reihe Mitglieder mit einer ſil-
Ein reizendes Duett, ein Luſtſpiel und

Sonnabend fand ein großer Feſtball mit Aufführungen von hiſto-
riſchen Tänzen ſtatt. Heute folgt ein großer Theaterabend. Am

Donnerstag beſchließt ein Feſteſſen mit anſchließendem Ball da
Jubelfeſt.

Selbſtmord. Hier wurde der Arbeitsburſche Otto N. in
ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgefunden Der junge Mamn

litt unter der zerrütteten Ehe ſeiner Eltern. Nachdem er ſeine in
der Schweiz lebende Mutter beſucht hatte und von ihr nach Merſe-
burg zurückgeſchickt worden war, griff er zum Revolver und machte
ſeinem Leben freiwillig ein Ende.

Der Granatenfund am Hinterteich. Zu dem Granatenfund
am Hinterteich wird jetzt noch bekannt, daß es ſich kaum um Granaten
handeln kann, die ſeit den Tagen der politiſchen Unruhen dort
liegen. Die Geſchoſſe wurden nämlich dicht vor einer in die Geiſel
mündenden Dränageröhre entdeckt, die ſich erſt ſeit der Anlage der
Spagierwege vor etwa zwei Jahren dort befindet. Die
Granaten können daher auch erſt nach dieſer Zeit da verſenkt ſein
Der Fund wird durch dieſe Feſtſtellung immer rätſelhafter.

J. Die Bithorn Gedenkfeier. Am 70. Geburtstag des ver-
ſtorbenen und hochverehrten Stiftsſuperintendenten Prof. D. Wilhelm
Bithorn wurde die im Dom angebrachte und von Meiſter
Juckoff (Schkopau) hergeſtellte Brogeplakette, die den Kopf de
Verſtorbenen zeigt, enthüllt. Zu der ernſten Stunde hatte ſich eine
große Gemeinde eingefunden. Nach feierlichem Orgelſſpiel und
einem Geſangsquartett übergab der Schöpfer der Plakette ſein
Werk an Paſtor Kratzenſtein, dem Vorſitzenden des Aus-
ſchuſſes für die Bithorn-Ehrung, der in warmen Worten des
Dohin geſchiedenen gedachte. Paſtor Wuttke übernahm dann als
Domprediger die Plakette. Mit Orgelſpiel fand die eindvucksvolle
Feier ihren Abſchluß. Als Vertreter der Stadt waren Oberbürger
meiſter Hertzog und Bürgermeiſter Moſebach erſchienen. Die
Plakette hat an der Seite des Domes, hinter der Kangel, hre
Platz gefunden.

Weißenfels
Die Sitzung des Kreis Krieger Verbandes

Faſt vollzählig hatten ſich am Sonntag die Vorſitzenden der
72 dem Kreis-Kriegerverband Weißenfels Stadt
und Land angeſchloſſenen Kriegervereine zur Herbſtſitzung in den
„Stadthallen“ eingefunden. Ehrerbietig wurde der greiſe Ehren-
vorſitzende, Generalmajor a. D. Eickhoff, von der Verſammlung
begrüßt. Dem Verbande ſind zurzeit 4007 Kameraden angeſchloſſen,
davon 2629, die am Weltkriege teilgenommen haben. Nachdem der
Vorſitzende dem Kam. Kühn vom Pionierverein Weißenfels und
dem Kam. Otto Geck, Reichardtswerben, das Kyffhäuſer-Ehren-
kreuz 1. Klaſſe verliehen hatte, gedachte er mit ehrenden Worten der
verſtorbenen Kameraden Karl Pfennig und Oswald George.
Weiterhin gab der Vorſitzende bekannt, daß der 3. Reichskriegertag
am 20. und 21. Juli in München und der Abgeordnetentag des
LandesKriegerverbandes am 7. und 8. Juli in Kiel ſtattfindet. Der
Kaſſenbericht, den Kam. Poſer erſtattet, ergibt einen Beſtand
von 316,82 Mark. Vom Fechtmeiſter konnten der Reichsfechtanſtalt
insgeſamt 1098,53 Mark überwieſen werden. Die ſehr ſegensreich
wirkende Sterbefürſorgekaſſe entwickelt ſich gut weiter,
zurzeit iſt ein Barbeſtand von 13 477,80 Mark vorhanden; im letzten
Jahre wurden 9075 Mark an die Hinterbliebenen verſtorbener
Kameraden ausgezahlt. Jn der Zeit vom 1. April 1926 bis
20. Oktober 1928 konnten insgeſamt 28800 Mark ausgezahlt
werden. Der Vorſitzende dankte ſeinen treuen Mithelfern und läßt
die Verſammlung ausklingen mit einem dreifachen Hoch auf den
Reichspräſidenten und das deutſche Vaterland. Die Frühjahrsſitzung
findet am Sonntag, dem 14. April 1929, in den „Stadthallen“ ſtatt.

Tödlicher Unfall. Der Arbeiter Rudolf Hen s ger von hier
verunglückte am Sonnabend in einem Leunabetrieb tödlich.

Aſchersleben
Neuerung am Krankenhaus. Die Durchfahrt ins Krankenhau

iſt für die heutigen Krankenautos zu klein. Dadurhh
werden die Kranken beim Ausladen nicht genügend vor Zugluft ge
ſchützt. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſoll nunmehr ein Vorbau
geſchaffen werden, deſſen Koſten auf rund 1800 Mark veranſchlagt
worden ſind.
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Rückblick und Ansblick Der

r Ski- Klub Halle hielt vor einigen Tagen im Stadt
haus ſeine erſte ordentliche Mitgliederver-
nlung im Winterhalbjahr 1928 ab. An der Wand des
Saales“ fand ſich eine Tabelle, die den Hüttenbeſuch im Harz

m Jahren 1926/27 und 192728 veranſchaulichte. Die zweite
konnte die erfreuliche Zahl von 650 Mehr Uebernachtungenin

u 3. Si
s Schig. I Jahre 162728 aufweiſen.aite h herzlichen Wege begrüßte der Vorſitzende die erſchienenen

Bei Beginn des von dem Vorſitzenden vorgetragenenn chtes betonte der Referent die Deviſe des Harzer Ski-

auf den „Werbt mehr NMitglieder.“ Er wies auf die
irzelt die en und materiellen Vorteile hin, die für die Mitglieder be
et wurde Von den idealen erwähnte er den alle Mitglieder ver
rs unter n Geſelligkeitsgeiſt; gute und beſſere Eiſen
u. Dur Unverbindungen nach und vom Harz, Skikurſe von an

Prolog uten Skilehrern zeichnete er als materielle Vorteile. Auf rein
rige Ge. ne Angelegenheiten eingehend, teilte er mit, daß die Geſchäfts

des Harzer Skiverbandes

von Braunſchweig nach Altenaun verlegt

Er gab ſeiner Freude Ausdruck, daß der Harzer Skiverband in
m Jahre alle ſeine Schulden habe bezahlen können. Ferner ging
grauf ein, daß die Jugendſkitage jetzt auf die Zeit zwiſchen

J 1

In

und ein Iihnachten und Neujahr verlegt ſeien. Dieſe hätten
iner ſil- er ſtets kurz vor Oſtern ſtattgefunden. Die jetzige Regelung
piel und Je allgemein begrüßt, weil die Jugendlichen in den Weihnachts

all. Am n beſſer „abkömmlich“ ſind als in einer Zeit, in der mancher
on hiſto- mit „Verſetzungsängſten“ zu plagen hat. Aus dieſem Grunde
end. Am der diesmalige Jugendſkitag auf den 29. Dezember in Andreas
Ball das P feſtgeſetzt.

Damit kam der Referent auf die ſportlichen Ver
ſaltungen im vergangenen Winterhalbjahr zu

tto N. in den. Am 13. Januar wurde ein Staffellauf abgehalten. Der
ge Mann und 20. Januar brachte eine ſportliche Veranſtaltung in Braun
ſeine in und am 10. März fand ein Lauf Brocken--Torfhaus ſtatt. Daß

h Merſe- mehr Veranſtaltungen zu verzeichnen wären, habe an dem teil
d machte e ſehr ungünſtigen Winterwetter gelegen.
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Humorvoll, klar und inſtruktiv berichtete der „Hüttenwart“.
„Halleſche Hütte erglänze in neuem Anſtrich, die Fenſterläden

m mit neuen Sicherungen verſehen worden, zwei Minimax-
wrate ſchützten vor Feuersgefahr, 30 neue Wolldecken und 25 neue
ftiſſen ſeien angeſchafft worden, alle möglichen Gebrauchs-
gen ſtände (Schrank, Bank, Tiſch, Werkzeuge, Küchengeräte)

lkommnen die innere Behaglichkeit. Mit großer Freude be
ete er, daß die „Aſchengrube“ geleert ſei keine Kleinigkeit bei
felſigen Geſtein. Sogar die Waſſerſpülung ſei wieder in

dnung.

Der Laufwartbericht brachte außer den vorher ſchon er
ihnten Veranſtaltungen noch folgende Ereigniſſe: in Halle wurden

Der letzte OMV-Lauf
Die neuen Motorrad-Meiſter.

Der achte und letzte Lauf des DMWV. um die Deutſche
eiſterſchaft im Motorrad-Straßenfahren wurde
dem Truppenübungsplatz Königsbrück bei Dresden

hgeführt. Die Rennen verliefen ohne nennenswerte Unfälle,
r im Training wurde der Dresdner Bockthenk am Sonn

d ſchwer verletzt. Er wurde gegen einen Eiſenmaſt ge
eudert, der ihm den linken Unterſchenkel abriß. Lebens-
ahr beſteht nicht. Die Rennen hatten folgende Ergebniſſe:

Bis 175 ecm: 1. GeißPforzheim (DKW) 210:18
(69,8 Kilometer Stundenmittel), 2. Friedrich- Chemnitz
(DKW.) 2:15:26.

Bis 220 1. Sprung Chemnitz (DKW.) 2:11:49
(Stundenmittel 88,8 Kilometer); 2. Winkler Chemnitz
(DKW.) 2:21:51.

Bis 350 eem: 1. Pätzold-Köln (Sunbeam) 2:9:8
GEGStundenmittel 90 Kilometer); 2. Frentzen-Köln (UT Jap)
2:14:55; 8. Ernſt- Breslau (AJS.) 8:16:22.

Bis 500 ceem: 1. Sönius-Köln (BMW.) 1:55:8
(Stundenmittel 101,1 Kilometer); 2. Zündorf-Köln (DKW.)
1:55:45; 3. StegmannNeuölsnitz (DWW.) 1:56:8.

Ueber 500 eem: SchothGerlin (BMW.)
(Stundenmittel 98 Kilometer).

Die ſchnellſte Runde fuhr Steg mann auf DKW. mit
b.18 (100,8 Stunden-Kilometer). Den beſten Durchſchnitt
hatte Sönius Köln auf BMW. mit 101,1 Kilometer.

Die neuen Meiſter heißen: Bis 175 eem Geiß-
Forzheim (DAW.) 15 P., bis 250 ceem Windkler Chemnitz
(DRW.) 19 P., bis 650 eem Pätzol d Köln (Sunbeam) 11 P.,

2:5:10

e 500 oem Sön ins Köln (BMV.) 18 P., über 500 eew S
vauhofer München (BMWV.) 16 P.

OHeutſchlands erwarteter HockeySieg

632 (220) gegen Dänemark.

Mit einem erwarteten klaren deutſchen Sieg endete das amSonntag in Kopenhagen ausgetragene Hockey L Länderſytei

deutſchland-Dänemark. Das Spiel begann mit einem
Angriff der Deutſchen, und ſchon in der zweiten Minute

fiel das erſte Tor, indem Theo Haag eine Strafecke verwan
delte. Die deutſche Mannſchaft war weiterhin die beſſere, und aus
einem Gedränge folgte nach 15 Minuten das zweite Tor fürDeutſchland, Das Scherbarth ſchoß. Weitere Torerfolge der
Deutſchen vermied zunächſt der däniſche Torwart Dahlmann,
der einige Schüſſe in bravouröſer Manier hielt. Aus der einzigen

ecke gegen Deutſchland in der erſten Halbzeit reſultierten zwar

Der SkiKlub Halle tagte
alte Vorſtand wieder gewählt

Trocken-Skikurſe abgehalten. Ende Dezember haben Klub
läufe ſtattgefunden. Am 29. Januar ſei man zu einer „Fuchsjagd
geſtartet“, die viel Vergnügen gemacht habe. Bei der Austragung
des Kampfes um den Wanderpreis ſei Frl. Schröder-
Könnern als Siegerin hervorgegangen.

Der geplante Geländelauf

habe, wie ſo manche „ProgrammNummer“, wegen der Schnee
ſchmelze abgeſagt werden müſſen. Der 19, Februar habe einen
Damenlauf gebracht, und am 26. Februar habe der Brockenabſchluß-
lauf ſtattgefunden. Die Beteiligung müſſe ſtärker werden. Vor
allem ſolle man nicht verſäumen, an den Hüttenſkikurſen
teilzunehmen. Als Matador aller Veranſtaltungen ſcheinen aber die
ausgeführten 83 Alpenfahrten geweſen zu ſein, an denen
jeder teilnehmen könne, der die Grundzüge der Skitechnik praktiſch
beherrſcht. In dieſem Fall ſtelle auch eine Alpenfahrt keine beſon-
dere Gefahr dar.

30 Studenten und 90 Jugendliche zählte der Jugendwart. Er
wies darauf hin, daß die Teilnahme der Jugenblichen
an den FJugendſkihüttenkurſen obligatoriſch gemacht werden
müſſe. Dieſe ſollten nicht die geringſte Scheu vor dem Leiter haben.
Gerade durch Fehler, auf die man aufmerkſam gemacht würde,
könne man etwas lernen.

Der Vorſtand wurde in ſeiner Geſamtheit wieder
gewählt. Jhm wurden herzliche Dankesworte für ſeine bisherige
Tätigkeit gezollt, hat er doch 1800 Mark „herausgewirtſchaftet“. DieHöhe des Eintrittsgeldes (10 Mark für Erwachſene, 6 Mark für m

Jugendliche und Studenten), der Mitgliederbeiträge (20 Mark für
Erwachſene, 3 Mark für Jugendliche und Studenten) ſowie die Höhe
der Hüttengebühren (0,20 Mark für Tagesaufenthalt, 0,40 Mark für
Matratze, 0,60 Mark für Betreten der Hütte) wurden beibehalten.

An Winterveranſtaltungen ſieht der Ski-Klub folgende
vor: am 15. November im Thaliaſaal einen Filmabend,

„Wie lerne ich Skilaufen?“,
der die Olympiade in St. Noritz behandelt; auch dem Naturfreund
wird er viel Freude ma Ein Trockenſfkikurſus wird denAnfänger auch in dieſen Jahr in die „weiße Kunſt“ einführen, dem

ſich dann Schneekurſe in Halles nächſter Umgebung zur Vervoll
kommnung anſchließen werden. Hüttenſkikurſe ſollen auch in
dieſem Winterhalbjahr wiederholt werden. Eine erfreuliche Neu
einrichtung ſtellen die Sonntagskurſe, die im Harz ſtatt
finden, dar (Schirke, Hahnenklee, Hohegeiß), die für Mitglieder un
entgeltlich ſind.

An geſellſchaftlichen Ereigniſſen iſt eine Weihnachtsfeier,
ein Hüttenfeſt und ein geſelliger Abend mit Preisver-
teilung vorgeſehen. Möge der SkiKlub in ſeinen Bemühungen
nicht erlahmen und an Mitgliederzahl noch zunehmen. In dieſem

Sinne: Ski-Heil! S.
wonnen

einige gefährliche Situationen, aber kein Torerfolg der Dänen, da
der Ball ſchließlich über das Tor gehoben wurde.

Die zweite Halbzeit brachte dann ſchnell eine beträcht-
liche Aenderung des Spielſtandes. Die Deutſchen
ſpielten im Gefühl ihrer Ueberlegenheit manchmal etwas leicht
ſinnig, und ſo kam es, daß nach einer Viertelſtunde die Dänen
den Ausgleich erzielt hatten! Eine Strafecke gegen Deutſchland
wurde zum erſten Tor für Dänemark etwa 10 Minuten nach Wieder
beginn verwandelt, drei Minuten darauf glich der däniſche Rechts
außen aus. Jetzt aber lebte die Angriffsfreudigkeit der Deutſchen
wieder ſehr merklich auf und mit bald ſichtbarem Erfolg. Schon
nach zwei Minuten hatte Boche die deutſche Mannſchaft, die jetzt
wieder überlegener ſpielte, in Führung gebracht. Fünf Minuten
ſpäter erhöhte Haag nach einer Strafecke auf 4: 2, und in der
30. Minute ſchoß Haag wieder im Anſchluß an eine Strafecke einen
5: 2Stand, der der endgültige blieb, heraus. Für Dänemark waren
Buſch und Oeſtenfeld die Torſchützen.

GSaalegan

Verbindliche Mitteilung Nr. 26.
Spielplan am Sonntag, dem 28. Oktober 1928.
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v. roßmann.
Sportwereinsnachrichten

Sportverein 98, Leichtathl.-Abtlg. Heute, Dienstag, abend treffen
ſich ſämtliche Leichtathleten zum WalbdlaufTraining in der Heide.
Treffpunkt 8 Uhr im „Heidepark“. Erſcheinen eines jeden unbedingt
erforderlich.
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Miot. Auto
4- und 5-Sitzer.

Omuibus für 20 Personen
für Gesellzchaftsfahrteo.

V Fisohoer,ung s eng der Ruf 31720. Merseburger Str. 97
Off. unter L. V. 1940 Gebühren (auch d
an die Geſchäftsſt. Briefmarken) odere Bekanntmachung.
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BVliek in vie Welt
Hußmanns Direktor als Zeuge

Ausſchluß der Oeffentlichkeit im AbiturientenMordprozeß in Eſſen

Eſſen, 23. Oktober.

Bei der Wiedereröffnung der Sitzung war auch Dr. Lutter
erſchienen, über den in dieſen Tagen die wildeſten Gerüchte um-
liefen. Dr. Lutter ſchilderte die Zeugin Blömker als geiſtig
wenig bedeutend. Sie habe geſagt, Hußmann wäre nach
354 Uhr heimgekommen. Sie habe auch das Meſſer beſchrieben, das
am Dienstag morgen noch im Hauſe geweſen ſei. Die Zeugin will
ſich dieſer Ausſage gegenüber Dr. Lutter nicht mehr entſinnen.
Dr. Lutter betonte aber daß er gerade über die kritiſche Zeitfeſt
ſetzung entſetzt geweſen ſei. Er habe auch mit Oberbergrat Ruſſel
geſprochen und es für ſeine Pflicht gehalten, Kleiböhmer zu
verſtändigen.

Fräulein Bl ömker wurde nochmals
auf die Bedeutung des Eides

aufmerkſam gemacht. Sie erinnerte ſich nicht, geſagt zu haben, daß
das Feſſer h a Dienstag im Hauſe geweſen ſei.

Oberbergrat Ruſſel gab ſodann Auskunft über ſeine
Unterredung mit Dr. Lutter. Dr. Lutter ſei am Tage
nach dem Morde auf ſein Büro gekommen, um ihn um Rat zu
fragen. Dr. Lutter habe ſich geäußert, daß er ſich möglichſt aus der
ganzen Angelegenheit herauszuhalten wünſche. Er habe Be
denken gehabt, alle Momente der Polizei mitzuteilen mit Rückſicht
auf Kleiböhmer. Er, Ruſſel, habe ihn darauf aufmerkſam gemacht,
daß es ſeine Pflicht ſei, alle s der Behörde mitzuteilen.

Verteidiger Ruſchen fragte nun den Zeugen, ob er ſich nicht
gewundert habe, daß Dr. Lutter ſo koloſſal krimi-

naliſtiſch intereſſiert geweſen ſei.
Zeuge Ruſſel antwortete darauf, daß damals wohl alles

ungeheuer intereſſiert geweſen ſei und daß jedem daran gelegen
habe, die Sache aufguklären.

Für die nunmehr beginnende Vernehmung der Sachverſtändigen
über die Obduktion der Leiche beantragte Erſter Staatsanwalt
Schneider, die Oeffentlichkeit auszuſchließen, da die Sitt-

der heranwachſenden Jugend gefährdet ſei. Auch die
Preſſe ſei auszuſchließen. Bei den Erörterungen über das
Seelenleben des Angeklagten, die ebenfalls unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit erfolgen ſollen, könne die Preſſe wieder zugelaſſen
werden. Der Vorſitzende verkündete dann den Beſchluß, daß die
Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit ausge
ſchloſſen werde, und zwar zunächſt auch die Preſſe.

Nachdem die mediziniſchen Sachverſtändigen in geſchloſſener
Sitzung

über den Obduktionsbefund

ausgeſagt hatten, wurde die Verhandlung weiter mit Ausſchluß der
Oe lichkeit fortgeſetzt, die Preſſe jedoch zugelaſſen.

Der Angeklagte Hußmann kam dann auf die
plage
Die Katzen hätten den Singvögeln nachgeſtellt. Er
Pflegevater gebeten, eine Katze totzumachen. Die Katze ſei ertränkt
worden; dies ſei aber ſehr qualvoll für ſie geweſen, worauf die
anderen Katzen durch einen Schlag ins Genick getötet worden ſeien.
Er habe niemals ein Meſſer benutzt, um eine Katze zu töten.

Auf eine Aeußerung des Vorſitzenden eingehend, daß die Briefe
an ſeine Freunde einen merkwürdigen Ton verrieten, be
tonte Hußmann, ein Leben in Wahrheit und Reinheit habe er
führen wollen. Hierzu habe ihm auch der Bibelkreis verhelfen
ſollen. Zu dieſem Zweck habe er ſich den anderen näher ange-
ſchloſſen. Auf einen Vorwurf der Gewalttätigkeit gegenüber
ſchwächlichen Schülern erwiderte Hußmann, er habe ſich zwar gern
herumgebalgt, ſich aber niemals ſchwächliche dazu ausgeſucht. Huß
mann ſchilderte dann noch eine ſolche Balgerei mit Hellmuth Daube.

Als erſter Leumundszeuge
wurde Oberſtudiendirektor Joſeph Bau ſe vernommen, der nur als
Leiter der Anſtalt mit Hußmann zuſammengekommen iſt. Aus Zeug
niſſen uſw. habe er erfahren, daß ſich Hußmann ſtets gut be-
tragen habe. Er ſei wohl ein gutbegabter Schüler geweſen, aber
an Fleiß habe er es öfter fehlen laſſen. Beſondere Neigungen in
wiſſenſchaftlicher, künſtleriſcher oder ſportlicher Hinſicht habe er wohl
nicht gehabt. Daube ſei ein hervorragender Schüler mit vielen
Jntereſſen, vor allem in ſportlicher Hinſicht, geweſen.
Sein Betragen ſei ſtets ein wandfrei geweſen, in ſittlicher Be
ziehung ſei niemals etwas Nachteiliges über Daube bekannt ge
worden. Der Zeuge berichtete weiter über den Beſuch Hußmanns
nach dem Morde bei ihm. Er hätte ihn unmittelbar nach der Mord
tat getroffen und an Hußmann keinerlei Veränderung wahr
genommen. Sein Eindruck der ganzen Unterhaltung mit Hußmann
ſei der geweſen, daß er von der Unſchuld Hußmanns überzeugt
geweſen ſei. Er hätte ſich geſagt: So könne ein Mörder nicht aus
ſehen.

Dann wurde als weiterer Leumundszeuge Studienrat Rodeck

Katzen-
im Garten ſeines Pflegevaters zu ſprechen.

hätte ſeinen

vernommen, der Hußmann von Sexta an unterrichtet hat. Huß
mann ſei

einer der beſten Schüler

geweſen, aber ſein Fleiß hätte plötzlich nachgelaſſen. Ueber
den Zeitpunkt des Nachlaſſens des Fleißes will der Zeuge am Diens
tag Ausſagen machen, nachdem er ſich noch näher an Hand der Unter

lagen informiert habe. 4Das Gericht hofft die Verhandlungen ſo beſchleunigen zu
können, daß am Donnerstag nächſter Woche die Urteils-
fällung erfolgen kann.

Eine Ehrengabe für kinderreiche Mütter

die bei der Geburt des 12. lebenden Kindes verliehen wird, wurde
vom preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt in Form der
ſogenannten „Muttertaſſe“ geſtiftet. An notleidende Familien wird
zugleich mit der Taſſe ein Ehrengeſchenk von 200 Mark überreicht.

Wegen Wechſelfälſchungen verhaftet

Telegraphiſche Meldung.)
Kattowitz, 22. Oktober.

Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurden in den letzten Tagen

zwei Direktoren der Firma Ferro-Metall in Katto-
witz unter dem Verdacht ſchwerer Wechſelfälſchungen
verhaftet. Die Firma ſtand ſeit Jahren mit einem Bendziner Ge
ſchäftshaus in Verbindung. Da das Geſchäftsgebaren der Firma
FerroMetall zu Beanſtandungen nie Anlaß gab, ging die
Firma in Bendzin auf eine Beſtellung, die auf Lieferung von
Zink und Rohmaterialien im Werte von einer halben
Million Zloth lautete, ein. Nach Ablauf der Fälligkeitstermine
für die ausgeſtellten Wechſel ſtellte es ſich heraus, daß die von der
FerroMetall ausgeſtellten Wechſel gefälſcht waren.

Im Scherz angeſchoſſen
Zwickau, 23. Oktober.

Jm nahen Reinsdorf zielte ein 16 Jahre altes Mäd-

Knaben. Jn der Annahme, daß die Schußwaffe nicht geladen war,
drückte das Mädchen ab. Die Kugel drang dem Knaben in die
Bruſt. Er mußte ſofort dem Krankenhauſe zugeführt
werden.

Siameſiſcher Prinzenbeſuch in Berlin
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 22. Oktober.
Der ſiameſiſche Prinz Mom Chow Vongſa Nirajara,

Oberſtleutnant in der ſiameſiſchen Armee, iſt auf einer Studienreiſe
durch Europa in Begleitung ſeines Sekretärs in Berlin ein
getroffen. Er widmet ſich ſeit der letzten Zeit dem Polizei-
ſt udium, und ſo will er auch jetzt in Berlin Einblick in das
Polizeiweſen der Reichshauptſtadt gewinnen. Be
ſonders intereſſiert ihn die Kriminalpoligzei. Viel Beachtung
ſchenkte der Prinz dem Kriminalmuſeum, und er trägt ſich mit dem
Gedanken, nach Berliner Muſter ein ſolches Muſeum in Siam
einzurichten.

Uebrigens iſt der Prinz in Berlin kein Fremder, denn er war
in den Jahren 1904 bis 1906 in Lichterfelde Kadett. Dann trat
er als Offizier bei dem Braunſchweigiſchen Huſarenregiment

Nr. 17 ein.
Wein durchgebrannter Steuerſchuldner gefaßt

Telegraphiſche Meldung.)
Oslo, 22. Oktober.

Hier hat ſich ein Vorfall abgeſpielt, der in den Kreiſen der Ge
ſellſchaft das größte Aufſehen erregt. Jn Norwegen lebte
ſeit einer Reihe von Jahren ein engliſcher Staatsbürger, der in
Stavanger eine gutgehende Fabrik beſaß. Da ſeiner Frau das
norwegiſche Klima nicht zuſagte, beſchloß er, nach England zurück-
zukehren und ſein Geſchäft in Norwegen zu liquidieren. Er ver
kaufte daher ſeine Fabrik und, nachdem er ſich von ſeinen zahl-
reichen Freunden und Bekannten verabſchiedet hatte, kehrte er Nor
wegen den Rücken. Er beabſichtigte hierbei, zwei Fliegen mit einer
Klappe zu ſchlagen, denn er hoffte auf dieſe Weiſe, um die Zahlung
ſeiner reſtlichen Steuerſchuld, die ſich auf 30000 Kronen
belief, herumzukommen. Da zwiſchen Norwegen und England
keine Verträge beſtehen, die es der norwegiſchen Steuerbehörde
erlaubt hätten, ihre Forderung in England einzutreiben, ſchien der
Plan geglückt. Als er aber nun kürzlich nach Oslo kam und von
einem ſeiner Freunde getroffen wurde, hatte dieſer nichts Eiligeres
zu tun, als die Steuerbehörde von der Anweſenheit des Engländers
n Kenntnis zu ſetzen. Einige Stunden ſpäter erſchien ein
Steuerbeamter m einem Arreſtbefehl im Hotel und ver
haftete den vergeßlichen Engländer. Da alles Toben und auch
der herbeigerufene engliſche Konſul nicht helfen konnten, blieb dem
Kaufmann nichts anderes übrig, als die rückſtändige Steuer-

chen im Scherz mit einem Teſching auf einen vierjährigen ſchuld zu bezahlen, um wieder auf freien Fuß zu kommen.

Eine Greiſin in den Flammen umgekomn

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 23. Oktober.

Ein folgen ſchweres Brandunglück ereignete
geſtern in der Lützowſtraße. Hausbewohner bemerkten g
7 Uhr, daß aus einem Kellerfenſter des Hauſes Rauch
Qual m hervordrangen. Man alarmierte die Feuerwehr, die Braunkol
einem Zug anrückte. Die Löſchmannſchaft drang in den Keller jſeand für Cr
und nachdem der Brand in dem nur ſpärlich möblierten und z Umſatz fand
lich verwahrloſten Raum einigermaßen gelöſcht worden war, 2.
ſich den Feuerwehrleuten ein furchtbarer Anblick. Jn 127.
Ecke lag auf der Aſche von verbrannten Lumpen die völlig 33.
kohlte Leiche der Wohnungsinhaberin, einer
jährigen Witwe Marſch, die allein in dem Kellerloch hauſte. 240.

Die Ermittlungen, die ſofort von der Feuerwehr in Gem t
ſchaft mit der Kriminalpolizei angeſtellt wurden, ergaben, daß 148.
Brand vermutlich auf einen Unglücksfall zur
führen iſt. Nach Ausſagen der Hausbewohner iſt die in 206.
Jlammen umgekommene Greiſin ſchon ſeit geraumer Zeit ſe
altersſchwach und nicht mehr im Vollbeſitz ihn
geiſtigen Kräfte, ſo daß das Feuer wahrſcheinlich beim L n.
machen entſtanden iſt. Der alten Frau iſt ſicherlich ein Streichh Co. 21.
ouf den Boden gefallen, das die im Raume umherliegenden Lumn, Freiverkeh:
in Brand ſetzte. Die Leiche der Verunglückten wurde von Loretz 11
Kriminalpolizei beſchlagnahmt und ins Leichenſchaff
haus übergeführt.

Der Nachfolger von Hugo Stinnes jun, D
g. Landkr.
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in ſeiner Stellung als Vorſitzender bzw. als Mitglied des Aufſie
rates der Stinnes-Geſellſchaften iſt Dr. Erich Will (im Bilde

Vor neuen Bergſtürzen am Monto Arbin
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 23. Oktober.
Infolge der heftigen Regengüſſe der letzten Tage hat ſich

Lage im Bergabſturzgebiet am Monte Arbino wefſe
lich ver ſchlechtert. Es wird damit gerechnet, daß von neue
Bergmaſſen in einem Umfang von etwa 80 Millionen Kubi
meter in der nächſten Zeit ab ſtürzen. Jn Arbedo mußten

lin, 23.
ſt eröffnete
beeinflußt
htungsverhan
wonach die

idbar ſei, ſ
epartement
zu einer

Ppnskonferenz
größter Eile 30 Häuſer geräumt werden. Truppen ſpert in Zuſamme
die gefährdeten Stellen ab. Man rechnet damit, daß zwingen kam
Dörfer völlig geräumt werden müſſen. rotz des geri

Revolntionäre Unruhen in Venezuela

Telegraphiſche Meldung.)
London, 22. Oktober.

Jn Balbeag laufen private Meldungen ein, die den Ausbri
revolutionärer Unruhen in Caracas, in Venezuela, ankündige
De Polizei habe verſchiedentlich von der Schußwaffe Gebrau
machen müſſen, wobei ein Student und ein Straßenbahninſpekts
getötet worden ſeien. 60 Studenten ſollen unter der V
dächtigung revolutionärer Umtriebe verhaftet worden ſe
Die Behörden haben eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

Unterſchlagungen an der Gießener Aniverſität

Telegraphiſche Meldung.)
Gießen, 22. Oktober.

Der Kaſſenverwalter Wagner von der mediziniſchen Unives
ſitätsklinik hat ſich an den Geldern der ihm anvertrauten Ka
vergriffen. Der 54 Jahre alte Beamte will durch ein Dar
lehen, das er einem ehemaligen Patienten auf kurze Zeit gegebe
und nicht wieder zurückerhalten haben will, in Schwierigkei
gekommen ſein. Es handelt ſich um Unterſchlagungen vo
12000 Mark. Wagner wurde in Unterſuchungshaf
genommen.

Eine rumäniſche Prinzeſſin als S'enermann
Konſtanza, 22. Oktober.

Die jüngſte Tochter des verſtorbenen Königs Ferdinand vo
Rumänien und der Königinwitwe Maria, Pringeſſin Jlean
hat dieſer Tage das Steuermannsexamen für die Se
ſchiffahrt an der Schiffahrtſchule in Konſtanga mit gutem Er

ne Funkm

v. ld. Rogger
enrent. 1-11

12-18

Goldabg.
g. Kronenr.

vrdiepog

IIIIIIIfolg abgelegt. Sie machte zuſammen mit anderen Kandide
die ſchriftliche und mündliche Prüfung und gab an Bord eines de
Kanonenboote der königlichen Marine praktiſche Proben Keehb, Zertl
ihrer Geſchicklichkeit. Darauf wurde ihr das Steuer
mannspatent für die Seeſchiffahrt in Gegenwart ihrer Mutteciahris9
durch den Kommandanten der Marineſtation des Schwarzen Meere

einen Admival, feierlich überreicht.



zhall nach der

Halleſche Börſe
Tendenz: wenig verändert bei ſtillem Geſchäft

23. Oktober. Von Bergwerksaktien verloren Kal
letzten größeren Kursſteigerung 5 Prozent.

er Braunkohlen ſtellten ſich um 1 Prozent niedriger. Jnten
zand für Cröllwitzer Papier, die einige Prozent anzogen. Der
Umſatz fand in Gottfried Lindner und Schraplauer Kalk ſtatt.

erheblich auf das Kursniveau drückte. Auch die Bankenkund-
ſchaft nahm in beſchränktem Maße Realiſationen vor, der
ſich ſpäter auch die Spekulation anſchloß. Die ſchon geſtern be
obachtete Reſerve des Aus landes kam heute verſtärkt zur Gel-
tung, man wollte ſogar Abgaben auf Schweizer Rechnung in Elektro
werten bemerken. Die anhaltende Geldmarkterleichterung blieb
demgegenüber unbeachtet. Die Kursrückgänge auf faſt allen
Marktgebieten betrugen durchſchnittlich 1--2 Prozent und darüber.

Am Geldmarkt hielt die Entſpannung an. Der Satz für

Vörſen und Märkte
(Alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder wnaß

Weizenmehl 31

feſt.

barter Station bei Ladungen von 300 Zentnern.)
bis 832, ruhig; feinſtes über Notiz; Roggenmehl 30-31, ruhig;
feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weigzenkleie
15,00--15,20, ſtetig; Roggenkleie 15,20-—-165,50, ſtetig. (50 Kilogramm
ab Verladeſtation.)

Zucker
Magdeburg, 23. Oktober. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.

Sack: Oktober 12,50-12,00, November 12,00--11,90, Dezember 11,90
10. 20. 10. 383. 10. 20. 10. Tagesgeld ſtellte ſich wie geſtern auf 5—-7 Prozent, für erſte Firmen 95186.60 185.35 r Zaeker 107- B1 Bauch darunter. Der Satz für Monatsgeld auf 8--9 Prozent, bis 11,39. März v 1185,. Januar März 11,986--1185, Mat 12,10

i. o f. 10 i50 ws bis 12,00, e 12,20--12,10. Tendenz: ruhig.no e Uo e während der Satz für bankgirierte Warenwechſel auf ca. 7 Prozent Magdehur Oktober. Weißgzucke p ür Weiß95. 66.- t A. 68. B. 2608 anzog. Am internationalen Deviſenmarkt konnte ſich die 3 r.) „Freis f84.- B. 6 n. Rahien 657.50 0 67,50 d zucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 60 Kilogramm240. B. 246. 9 Ja 10. e 10 Reichsmark weiter leicht befeſtigen. Kabel-Mark ſtellte ſich auf brutto für netto an Fabrikverladeſtelle Magdebur nd
eerrite ger Jene 65.— 4, 1977—80, Kabel London auf 4,84,93-—95, LondonMark auf nen r u 2065 bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis beio 5 prompter Lieferung innehalb 10 Tagen Oktober 2436,Linäner oh Berliner Deviſen-Kurſe Dezember 2436. Tendenz: ruhig2306. Stadtm. Alelob. Feolegraykieehe Aasnahlangen, im 23. 10. 22. 10. Magdeburg, 23. Oktober. (Rohzucker) per Nettozentner ohne75. 6 61.ges ges h u u J Not 583 Brigg ESad: 2) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent e

aseh. r f. Da t e t t ment r m De 75 Prozent Rendementr H. Hetiat. T. A. 76. N. t egu- tinopel FPtana F a Zinn i z b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Rech

h ä be 1 z 234 t produkt, Baſis 75 Proz., Rendement. Tendenz: ruhig.m Freiverkehr notierten: Bühring 5 G., Pottland Saale e 1 r J don dies do Jr Loretz 11 G., Czarnowanz 4 G., Hanfimport 1 Gold 4.266 4.284 4.256 4.264 utterHavſim h Verlin, 23. Oktober. 1. Qualität 1,96, 9. Qualität 1,68, ab
Leipziger Börſe Brame ied doige es.27 e8.859 66.25 fallende Qualität 1,51. Tendengz: ſtetig.e 0 78.08 78.17 78.0878.22Holsisgtors 100 Ann. N. 6 10.047 10.676 10.549 10. 669
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Wo bleiben die geſtohlenen Juwelen? u zen ſan
Es vergeht kaum eine Woche, in der die Zeitungen nicht von

einem größeren Juwelenraub oder Diebſtahl zu berichten hätten.
Juwelen ſcheinen ſich bei den Herren Langfingern beſonderer Be
liebtheit zu erfreuen, was ja leicht verſtändlich erſcheint, wenn
man bedenkt, daß ſie, obgleich von hohem Wert, infolge ihres
geringen Volumens verhältnismäßig leicht verbergbar ſind. Und
das iſt ſehr weſentlich. Ein großer Gegenſtand iſt ſchon durch ſeine
Größe vor Diebſtahl geſchützt; kleine, leicht verbergliche Güter üben
auf die Diebe einen viel größeren Anreiz aus, zumal wenn ſie
ſchon in geringer Menge einen hohen Wert repräſentieren, wie dies
bei den Juwelen der Fall iſt.

Es wurde ſchon oft die Frage geſtellt: „Wo bleiben alle die
geſtohlenen Juwelen?“ Schließlich ähneln die Schmuckſtüche unter
einander nicht wie ein Ei dem andern, ſondern ſind meiſt ver-
ſchieden. Man müßte alſo geſtohlene Juwelen bei ihrem Wieder
auftauchen ſofort erkennen und den Verkäufer feſtnehmen. Das
iſt natürlich ein Fehlſchluß; nur ſelten und nur von Anfängern
wird geſtohlener Schmuck unverändert zum Kauf angeboten. Der
gewiegte Juwelendieb zerbricht das geſtohlene Schmuckſtück ſo bald
als möglich, ſchmilzt das Edelmetall ein und verkauft die Edel-
ſteine loſe, aus der Faſſung gebrochen. Unter dieſen Umſtänden iſt
es ſchon viel ſchwieriger, die zum Kaufe angebotenen Steine mit
jenen, die in dem geraubten Schmuckſtück enthalten waren, zu iden
tifizieren. Wenn es ſich aber um Edelſteine handelt, die wegen
ihrer Größe oder Schönheit weltbekannt ſind, genügen dieſe Mani-
pulationen natürlich noch nicht, um es dem Juwelendieb, bzw. dem
Helfer, ohne jede Gefahr möglich zu machen, das geraubte Gut
unerkannt in den Handel zu bringen. Jn dieſem Falle tritt eine
ganze Reihe von Helfern in Aktion.

Die machtvollen Organiſationen, die den Juwelendieben zur
Verfügung ſtehen, umfaſſen alle Länder der Erde; die Zentrale aber
befindet ſich in Paris. Der Zweck dieſer Organiſationen iſt vor
allem, den Dieben einen raſchen und gefahrloſen Abſatz ihrer
Beute zu ſichern. Wird nun mal beſonders wertvolle Beute ge
macht, die aus oben angeführten Gründen ſchwer oder im ſelben
Zuſtand überhaupt nicht verkäuflich iſt, ſo wandern die Edelſteine
auf ſchnellſtem Wege nach Antwerpen. Unter den vielen Schleifereien
dieſer Stadt gibt es natürlich eine Reihe, die in enger Zuſammen
arbeit mit den Pariſer Diebesorganiſationen ſtehen; hier wird in
kürgeſter Friſt jeder Diamant, ohne erheblichen Gewichtsverluſt,
ſo umgeſchliffen, daß auch das ſ Auge des Kenners nicht
imſtande iſt, in ihm den geraubten Stein zu agnoszieren.

Es könnte der Einwand erhoben werden, daß doch die Kontrolle
bei der Grenzüberſchreitung von Frankreich nach Belgien einen ge

Die „A.-G. auf Ableben“
Von 0. Bertius.

Paul ſaß ſchon lange im ſchwärgeſten Pech. Teilweiſe kam das
auch daher, weil er ſich ſeine Handſchuhe viel ſorgfältiger aus
zuwählen pflegte als ſeine Freunde.

Verlangte er jetzt von jemandem ſein eigenes ausgeliehenes
Geld zurück, klagte der Betreffende ſofort mit kummervoller Miene
über ſeinen Mangel an Verſtändnis für die Nöte der anderen.

Einſt ſchlich Paul verdüſterten Gemütes, bleichen Angeſichts, mit
den Händen in den Hoſentaſchen und einer peinlichen Leere im
Magen durch die Straßen. Vor einem bösartig teuren Reſtaurant
machte er plötzlich verwundert Halt: am Fenſterplatz ſah er einige
ſeiner Freunde ſitzen, die eifrig damit beſchäftigt waren, ſich über
die Not der Zeit mit gutem Wein hinwegzuſchwemmen.

Paul trat ein. Offenſichtlich kitzelte ſein Anblick ſeine Freunde
ſeine ſogenannten Freunde nicht unbeträchtlich am Gewiſſen.

Doch ließ er ihren Seelenzuſtand voller Großmut unbeachtet, über
legte einen Augenblick und ließ ſich dann kurz und ſachlich hören:
„Jch will euch ein Geſchäft vorſchlagen.

Dieſes Stichwort rettete die Lage im Nu. Vier Zigarettendoſen
blitzten gleichzeitig vor ihm auf, man ließ ihm ein Glas bringen und
fragte ſogar, ob er nicht etwas eſſen wolle.

Natürlich wollte er. Dann rückte er mit ſeinem Vorſchlag heraus.
Demzufolge ſollten ſeine Freunde ſein Leben für eine Million ver
ſichern, wogegen er ſich verpflichtete, ſich vorbehaltlich der Liefe
rung des dazu erforderlichen Alkohols binnen drei Monaten zu
Tode zu trinken.

Zuerſt weigerten ſich die Edlen; wenn auch nicht gerade mit
dem Bruſtton der Ueberzeugung. Dann gaben ſie nach. Aus reiner
Menfſchenfreundlichkeit. Denn Paul behauptete, daß er ſich ſowieſo
ſelbftmorden würde. Angeſichts dieſes unerſchütterlichen Entſchluſſes
konnten ſie natürlich nicht anders, als ihm die Durchführung ſeines
Vorhabens möglichſt angenehm zu geſtalten.

So wurde die A.G. auf Pauls Ableben gegründet.
Für Paul begann nun eine Zeit, die allerdings nicht entfernt

ſo ſchön war, wie er ſich's gedacht hatte. Tag und Nacht mußte er
die verteufelteſten Drinks in ſich hineinpumpen, ſeine Wohnung glich
einer beſſeren Schnapsdeſtille und zu eſſen gab's faſt nichts.

Eines wie man ſo ſagt ſchönen Tages begegnete Paul
ſeiner Jugendfreundin Elli. Elli befand ſich gerade auf dem Wege
zu einem mehrtägigen Skiausflug. Aus ſeinem begrenzt geſell
ſchaftsfähigen Zuſtand und ſonſtigen Merkmalen ſchloß ſie ſofort,
daß etwas mit ihm nicht in Ordnung ſei. Nach einer Viertelſtunde
wußte ſie alles.

Wie er ging und ſchwankte mußte er mit auf die Skitour.
Als er nach etlichen Tagen an einem ſonnigen Morgen zurück

kehrte, war er friſch, lebensfroh und verliebt wie ein Primaner.
Allen Alkohol der Welt wünſchte er zum Teufel. Mit ſehr gemiſchten
Gefühlen erinnerte er ſich daran, daß der geſtrige Tag laut Verein
barung ſein Todestag geweſen ſein müßte.

Zu Hauſe angelangt, fand er die Schwelle ſeiner Wohnung ſtark
abgenüttzt, an der Tür einen Zettel „Peſt im Hauſe“, den Telefon
hörer abgehängt und die Wirtin in tobender Wut. Tag und Nacht
hatten ihr die Abgeſandten der A.G. keine Ruhe gelaſſen, um zu
erfahren, was aus ihm geworden ſei.

Paul beſchloß, ſich vorerſt mal gründlich auszuſchlafen.
Aber ſchon nach kurzer Zeit weckte ihn ein Groom mit einem

Brief in der Hand. Was ein echter Groom iſt, läßt ſich eben durch
nichts abſchrecken; auch nicht durch die Peſt

wiſſen Schutz bieten müßte. Dieſer Einwand wird ſofort e
wenn man bedenkt, daß Edelſteine infolge ihrer leichten
barkeit an und für ſich der Kontrolle leicht entzogen werden
und daß an der Nordgrenze Frankreichs zu Belgien der
verkehr ziemlich rege iſt, denn es überſchreiten die Grenzlini
viele tauſende belgiſche Arbeiter und Angeſtellte, die in
frankreich ihr Brot verdienen. Bei dieſem Maſſenverkehr
Kontrolle natürlich nur ſehr ſummariſch behandelt werden

Es iſt z. B. einwandfrei feſtgeſtellt, daß der vor nih
langer Zeit aus dem Schloſſe von Hantilly geraubte
Diamant“, der wegen ſeiner Größe und Farbe überaus
Werte e von Paris direkt nach Antwerpen ging, von
höchſtwahrſcheinlich längſt natürlich in umgeſchliffener
nach Paris zurückgebracht wurde; nun liegt er wohl bei
Juwelenhändler der Pariſer City zum Verkaufe aus, der ka
Ahnung hat, daß ſein „Roſa-Diamant“ und der zu Hantſ
raubte identiſch ſind.

Ebenda, im Zentrum von Paris, in der Rue Lafahe
findet ſich eine geheime Diamantenbörſe; ſie tagt in
kleinen Cafés, die für den geheimen Handel mit Edelſteine
eingerichtet ſind. Der Name Diamant oder Edelſtein wi
nicht genannt; man bedient ſich einer Geheimſprache und
eingeweihte, der ſich zufällig in eine dieſer Schenken ver
winnt den Eindruck einer fröhlich-würfelnden Zechergeſellſche
hat keine Ahnung, daß hier Millionengeſchäfte in Edelſteir
geſchloſſen werden. Um die Herkunft der Ware kümmern
Händler dieſer Börſe blutwenig. Natürlich unternimmt die
regelmäßige Razzien, doch iſt jedes dieſer Lokale mit
Ausgängen und reichlichen Verſteckmöglichkeiten für die We
ſehen, ſo daß der Erfolg dieſer Razzien nicht nennenswert
jenigen, die die Polizei erreicht, weiſen ſich in der Reſt
Händler aus, während jene, denen die Razzia eigentlich g
geheimen Wegen längſt das Weite gewonnen haben.

Nun bin ich aber von meinem Thema abgewichen; es
ſich um das Wiederfinden geraubter Juwelen. Es gi
zwei Wege, die Diebesbeute wieder zuſtande zu bringen: J
ſtänhnis des gefaßten Diebes oder der Zufall. Denn die
möglichkeit von Juwelen iſt infolge ihres geringen Umfange
m ſei es, daß er die Edelſteine in Brot, im
eines Apfels oder im hohen Stiefelabſatz verbirgt. Solch
ſtecke, die noch in vielen Fällen geſchickt maskiert ſin
zudecken, iſt natürlich nicht leicht und zumeiſt nur dem Zu
zuſchreiben. Oder aber es gelingt der Kriminalpolizei, d
faßten Dieb gum Geſtändnis zu bringen.

Als Paul den Brief geleſen hatte, ſchenkte er dem Groo
allerletzte Mark. Darauf raſierte er ſich, zog ſich ſeinen zweit
beſten Anzug an und verließ im Laufſchritt das Haus.

Gegen Mittag desſelben Tages erſchien einer von Paul
Freunden am Schalter der Verſicherungsgeſellſchaft, um fü
Fälle die zweite Vierteljahrsrate zu erlegen. Plötzlich rutſ
vor Schreck und Staunen die Kinnlade nach unten: gerah
gegenüber ſaß Paul an einem Schreibpult und benahm ſich,
höre dieſer Platz ihm von Jugend auf.

Der A.-G. Freund. gewann ſeine Herrſchaft über ſeine
lade wieder und knirſchte: „Du biſt ein Betrüger!“

„Bitte ſehr“, ſagte Paul liebenswürdig, „der
wohnt im Hauſe gegenüber.“

Da erbleichte der A.-G.- Freund und fleuchte von danne
Paul hingegen kletterte langſam aber ſtetig vom Sche

zum Direktorenſeſſel. Unterwegs heiratete er Elli. Sie w
nämlich, die es verſtanden hatte, die hohe Direktion der Va
rungsgeſellſchaft davon zu überzeugen, daß es entſchieden v
hafter wäre, für gute Arbeit einige hundert Mark monatlich al
nichts eine Million in einer Minute zu zahlen.

Staaktsa

Fraoge und n ort
Frage: Welchem Zwecke dient die Milgz im menſchlichen Kö

Antwort: Die menſchliche Milg iſt ungefähr 12 Zenk
lang, 8 Zentimeter breit und 8 bis 4 Zentimeter dick und wiegt
225 Gramm. Die Funktion der Milg iſt noch nicht genau er
ſie wird als ein Harnſäure bildendes Organ betrachtet,
werden Blutkörperchen in ihr neu ergzeugt, andererſeits gehen
aber auch in ihr zugrunde. Bei Typhus, Wechſelfieber uſw.
die Milg oft beträchtlich an und trägt dadurch weſentlich
Erkennung der Krankheit bei.

Frage: Was bedeutet das Wort „Stief“ in Stiefmutter, é
kind uſw.

Antwort: Die Worte Stiefmutter, Stiefkind, Stiefgeſch
ſind uralt und waren bereits vor dem Jahre 1100 bekannt, da
Chroniken aus damaliger Zeit vorkommen. Jm Althochd
hieß die Vorſilbe nicht ſtief ſondern ſtiuf, was ſo viel hieß
der Angehörigen beraubt.

Lebensweisheit

Das Veben gleicht einem Strauch, vom kleinen Trieb an,
Blüte und Reife und namentlich über ſchüttelnde Stürme h
bis zum Welken.

Das Leben verſiegt auf der Suche nach Lebensmöglichkeite

Hinter die volle Lebensweisheit kommen wir erſt, wenn u
noch wenig Zeit bleibt, ſie auszukoſten.

v

Niemand iſt ſein eigener Herr, und ſei er nur der Sklavt
eigenen Läunen.

Ein Zurück kennt nur die Erinnerung.

Das Leben wäre unerträglich, wenn wir in die Seele un
Ritmenſchen eindringen könnten. h
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